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kritik nicht ablehnend, ohne einer endgültigen Stellung-ne Cageschronik ſeiner Fraktion vorzugreifen. Ueber die Lage im Oſten teilte Sturm zeichen
n Miniſter Simons äber das Diktat von Spag, Simons mit, es ſeien Maßnahmen getroffen, um verſprengte,
y über die Grenze gehende Truppen abzufangen. Dazu ſeien Englands Friedensvertrag mit Sowjetrußland iſt demi Die Bergarbeiter halten das Kohlenabkommen für un auch militäriſche Verſchiebungen vorgenommen. Abſchluß nahe. Danach verpflichtet ſich Rußland, die bolſche

durchführbar. Reichspräſident Loebe proteſtierte gegen vie Abſicht der Re viſtiſche Aktion in Aſien, die den Engländern gan. gierung, im Heichswirtſchaftsrat vor Zuſammentritt des ſche Aktion in Aſten, die den Sngkändern große Sorgedem Hugo Stinnes gegen die Hetzverſuche. Rieichslages Bericht zu erſtatten. Ein Antrag Ledebour, den macht, einzuſtellen. Eine ſolche Verpflichtung einzugehen,
fällt Lenin leicht; die Propaganda geht dann auf die drittelen Ein Vertrauensvotum für Millerand. C bInternationale des Herrn Swerdlow über und arbeitet in

Ein neuer Zwiſchenfall mit Ententeoffizieren.
Reichstag ſofort zuſammenzuberufen, wurde mit 12 gegen 8
Stimmen abgelehnt. Miniſter Simons erkannte den Pro

värcg et teſt Loebes nicht als berechtigt an. Der Auswärtige alter Weiſe weiter. Ueber Polen enthält der Friedensvertrag
den, Deutſchland erklärt ſeine Neutralität im Polenkrieg. er e Reichstag s kein Wort. Außerhalb desſelben hat England ſeine guten

Wiederaufnahme der Arbeit in Golpa. 27 ei bere wei Tage vor dem Reichswirtſchaftsrat über Dienſte angeboten um zwiſchen ihm und Rußland zu ver
die Lage unterrichtet. Die Weiterberatung wurde auf Mitt- itte ie P i 9 i MarſSchlägereien zwiſchen Studenten und Arbe i l mitteln. Die Polen in ihrer Not hatten ſich an den Marſchalln zwiſch enten und Arbeitern in Mar woch verlagt. Foch gewandt, der ihnen den guten aber doch wohl etwas

dotg in Böhmen zu 4 Monaten Kerker verurteilt e wohlfeilen Rat gab, nicht beſtändig zurückzuweichen. Die eng
n H alt Ki liſche Vermittlung natmen ſie mit Freuden an. Anders die7 2 önnen wir 2 Millionen Tonnen Kohle Ruſſen. Sie haben zunächſt mit Litauen Frieden geſchloſſen
t Miniſter Gimons über Spag liefern und deſſen Grenzen in einem Umfang anerkannt, der polniſcheJ Anſprüche ſchwer ſchädigt. Nun erklären ſie, nicht eher Friedenz Leitende erſönlichkeiten des Reichskohlenverbandes ſchließe ch ir rich uuumniſtiſch-Kein deutſcher Erfolg, aber äußerten ſich ung er Rucllehr von r e r u n a eine konnnnuiſſche Repu

I Außenminiſter Dr. Simon s ſprach ſich geſtern in einer Vertreter der „Leivz. N. N. über die Unmöolichteit der S m e Deiahe n en a kuttehen Veſgungen
Durchführung des Kohlenabkommens, Beſonders ſchwierig England die Gefahr für ſeine oſtaſiatiſchen Beſitzungen zu

Preſſekonferenz über die Gründe aus, die zur unter ſei die Transportfrage. Bei dem ſtark erdigierten und her nächſt mit Erfolg abzulenken hofft, aber ſehr bedenklich muß
r. zeichnung der Spa a- Bedingungen geführt haben. Der untergewirtſchafteten Eiſenbahnmaterial ſei die Stellung der es doch ſtimmen, daß dasſelbe England mit ſolcher Beharr-
höne, Riniſter gab glatt zu, daß kein Grund vorliegt, von einem f zum Transport von zwei Millionen Tonnen erforderlichen lichkeit die Entwaffnung Deutſchlands betreibt. Man mun-

rfolge für uns in Spaa zu ſprechen und ſagte: Züge vorläufig eine Unmöglichkeit. Wie weit der Waſſerweg kell daß in Paris man die Trennung von Süd und Nord
der „Erreicht haben wir nur die Sicherheit der ungeheuren n S 7 t kkeeke un Selgäſchen deutſchland in der Weiſe durchzuſetzen hofſt, daß man den Bol
er. Laſten, die auf uns ruhen, abgewendet haben wir lediglich vie Eiſenbahnmaterial ſich ermöglichen laſſe, ſei erſt zu über e 5war in Süd entſchland unterdrüern aber hin
T zumittelbaren Folgen der Nichterfüllung des Frie vlicken, wenn wir die Mehrlieſerungen an oberſchleſiſcher! dafür Norddeutſchland ausliefert. Man glaubt auf dieſe
r ensvertrages: die Beſetzung deutſchen Gebietes (7) Kohle als poſitiven Faktor in die ſchwebenden Beſprechungen Weiſe die norddeutſche Kraft, die ſich im Preußentum wie im
z Im Laufe der Verhandlungen hätten ſich di Alliiert einſtellen könnten. Hanſeatengeiſt kundtut, auf der auch die gewaltige Entwickätig die früher die Berechtigung der Beſetzung dSentſche Gebietes Sehr ungünſtig ſtellt ſich die finanzielle Regelung. Der lung unſerer Jnduſtrie beruht, tödlich zu treffen und ſo eines
r n durch Frankreich gblehnten, dem Standpunkt Frankreiche gegenwärtige Jnlandspreis ſchwankt zwiſſchen 197 und 300 gefährlichen Konkurrenten auf politiſchem wie auf wirtſchaft
ge inmer mehr genähert und ſeien auf jeden Fall zum Ein r für die Tonne, der Auslandspreis beziffert ſich auf lichem Gebiete ſich endgültig zu entledigen. Manch Anzeichen
ver- marſch entſchloſſen Auch Sforza habe ihm nicht den e wa r Mark. Bei einem mittleren nlandespreis von ſprechen ſür die Richtigkeit dieſer Auffaſſung. Die Einwohner-

arfs- geringſten Zweifel darüber gelaſſen, daß der Einmarſch unbe a Dre z käme h i n 2 r wehren aufzulöſen, weigern ſich die ſüddeutſchen Länder und
be Annt erſoge. wenn Deutſchland die Lieferungsverpflichtung das Reich den Kohle ver wert i re V 27 ver den wir hören nichts von Drohungen der Entente. Während dle

r et e a Nee Vat en t re a die Entente vergüten uns ſeinen T mee einen Reichsverfaſſung den Einzelſtaaten, den Ländern, den direkten
h Epiegel ſteckte. Er habe ſin von den rrüaliug e e quellen entziehen müßten. t diplomatiſchen Verkehr mit dem Ausland verbietet, erſcheint

Fochs und Wilſons nicht einſchüchtern laſſen ber de in München ein franzöſiſcher Geſandter und ſetzt die bayriſche
eſte- liſchen Vorbereitungen der Alliierten gut genug gekannt, um Unausführbar! Jehierung in Verleger die dte r i m r
ge mirt e S ehe ne Dit agen Zahlrel ne e Wergarbeiterzorfammlungen im Nittaediet 95 en in andere Kreiſe mit denen er Fihlung ſucht ar
z énarſch beginnen würde. Trotz dieſer Ken miniſfe hätte das ſtellen ſich einmütig hinter die Auffaſſung der bergmänniſchen wenn die Zeit gekommen iſt, mit ſeiner wahren Abſicht hervor

oſſe, Kabinett ſchließlich den Einmarſch hingenommen, wenn es feſt Sachverſtändigen, wie ſie zugleich namens des chriſtlichen zutreten. Und die Zeit iſt gekommen, wenn der Volſchewis
Le war I Kohlenforderungen überzeugt ge Delegierten Jmbuſch und des Unabhängigen Piepermus über Polen ſeinen Weg auch nach Norddeutſchland ge

W ſeminißen der a rerſin rinen ſeten ine Rer e von Hue in Spaa vertreten wurden. Man betonte den ehr funden hat. Kohlennot, Arbeitsloſigkeit dieſe vermehrt dur 5
bit von deren Angaben doch Zweifel aufgeſtiegen: 1. ſeien lichen Willen, der deutſchen Bergarbeiter, am Wiederaufban die erzwungene Verminderung der Armee, Entwaffnung der
die Möglichkeiten einer weitgehenden Ausnutung der des europäiſchen Wirtſachftslebens nach beſten Kräften mit Bürgerſchaft. das ſind die Ergebniſſe von Spaa und ein vor
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Friedensvertrages, ſondern ſind gewillt zu ehrlicher

behn t Herabſetung der Reichswehr angenommen. Das

wärtigen iFimons ahnt r teil, in dem Miniſter
r ur erhob Ei

Lraunkohle nicht ausreichend in Rechnung geſtellt wor-
den und 2. habe ſich gezeigt, daß über den Kopf der Kohlen-
verteilungsſtellen hinweg Schiebereien mit deutſchen Stein
bohlen An großem Umfange ſtattfinden. Einwandfrei ſeien
gioße Mengen Ruhrkohle an Orten feſtgeſtellt worden, die in
dem Kohlenverteilungsplan nicht vorkoenmen. Das Kabinett
habe geſtern beſchloſſen, die Kohlenverteilung und produktion
auf einer neuen Grundlage zu organiſieren.
v gr. Simons fuhr fort: Weſentlich ungünſtiger lagen
le Zinge bei dem militäriſchen Diktat. Hier warendie Dinge ſo verfahren, daß eine klare Rechtsbaſis nicht vor

handen war. Nur eines ſtand feſt, daß wir zum 10. Juli,
zu einer Verſtändigung nicht kam, 100 000 Mann un

erer Reichswehr auf die Straße ſetzen muſtten, Des-
puir blieb uns kaum etwas anderes übrig, als zu nehmen.
m n geboten wurde Die Unterzeichnung des Kohlen-
In mmens war uns nur mögliſch, wenn als Ergänzung
un Julandbedarfs uns oberſchleſiſche Kohle in
ſei m Maße zur Verfügung geſtellt würde, denn von ober-
u ſchen Kohlen iſt bisher mehr nach Polen gegangen, als
nſere Volkswirtſchaft vertragen konnte

Wir erſtreben nicht mit aller Macht eine Reviſion des

e un g. Die Unmöglichkeiten dieſes Friedens-
de ſind aber ſo groß, daß allein die Durchführung ſchon

e Notwendigkeit einer Aenderung klarlegen würden.

Der Ausſchuß für Auswärtiges über Spaa
und die Oſtfragen.

In der geſtrigen Kabinettsſitzung wurde der Entwurf
eines von Miniſter Koch vorgelegten Geſetzes zur Durchfüh-

omtkabinett nahm dann am Abend an einer Sitzung des

ein Expoſee über Spaa gab. Lede-
nſpruch dagegen, daß Stinnes als Sach

ſer zugezogen wär. iniſter Simon s übernahm
a die volle Verantwortung. Die Franzoſene, J d wenn Stinnes nicht als Sachverſtändiger teil

zuarbelien, bezweifelt aber die Ausführbarkeit der unter dem
Zwang der Not eingegangenen Verpflichtungen. Die Arbeits-
gemeinſchaft im Ruhrgebiet will noch in dieſer Woche zur
Kohlenfrage Stellung nehmen, um die unterbrochenen Ver-
handlungen über das Ueberſchichtenabkommen wieder aufzu-
nehmen.

Stinnes verteidigt ſich.
Jn einem Schreiben an den Steiger Bernhard in Eſſen

erwidert Hugo Stinnes auf die von dieſem in der Eſſener
„Arbeiterztg.“ gegen ihn gerichteten Angriffe und betont, daß
die Sachverſtändigen in Spaa ausſchließlich dafür
gewirkt haben, daß die Zwangsbelieferungen ſich in Grenzen
halten, die die Bergarbeiter nicht vor die Alternative ſtellen,
entweder in einer für ihren Ernährungszuſtand ungebühr
lichen Weiſe zur Ueberarbeit herangezogen zu werden, oder
bei Verweigerung der Mehrheit die Verantwortung dafür zu
tragen, daß Arbeitsloſigkeit und Not in allen Gewerben ein
unerträgliches Maß erreichen. Nach den Verhandlungen in
der Sozialiſierungskommiſſion und im Reichswirtſchaftsrat,
in denen er ſich ausdrücklich im Gegenſatz zu vielen ſeiner Be-
rufsgenoſſen nicht auf den Standpunkt geſtellt habe, daß in
abſehbarer Zeit die allgemeine Beſeitigung des Achtſtun-
dentages als Allheilmittel zu betrachten ſei, ſei es un e r-
h ört, daß Bernhard das Gegenteil behaupte. Er betrachte
lediglich für den Bergbau, die Landwirtſchaft und das Trans-
portge werbe die Notwendigkeit vorübergehender

Ueberarbeit als unerläßlich.
Die Darſtellung Bernhards über eine franzöſiſch-deutſche

von Stinnes ſei leichtfertig oder wiſſentlich falſch. Denn es ſei
von vornherein betont worden, daß die deutſche Beteiligung
nur bei den Gewerkſchaften und dem Kohlenſyndikat liegen
könne. Wenn Bernhard' gegen beſſeres Wiſſen Zwie-
tracht und Mißtrauen zwiſchen Arbeitern und Werksver-
tretern ſtifte, ſo beſorge er lediglich die Geſchäfte unſerer
gemeinſamen Bedrücker und erreiche, daß die Angeſie die Verhandlungen nicht als vollwer-

Helfferich verhielt ſich trotz mancher Einzel hörigen des Bergbaues zum Schaden unſeres Vaterlandes

Einkaufs geſellſchaft unter ſehr ſtarker Beteiligung

zügliches Mittel, den Boden für die revolutionäre Propa-
ganda vorzubereiten.

Zugleich macht ſich in den Kreiſen der U. S. P. D. eine
auffallende Betriebſamkeit bemerklich. Nach ihren Erfolgen
bei den letzten Wahlen glaubt ſie, ſicher zu ſein, daß durch die
ganze Arbeiterſchaft ein ſolcher Zug nach links geht, daß man
es wagen kann, die Maske abzuwerfen und offen zu den Fah
nen der Trotzki und Lenin überzugehen. Dazu muß man
die Reihe der eigenen Anhänger gewaltig ſichten, der dem
nächſt ſtattfindende Parteitag wird aber Klarheit bringen.
Hat man doch ſogar beantragt, den großen Kautsky aus der
Partei auszuſchließen, da dieſer eigenſinnig auf ſeinem einzig
wirklich marxiſtiſchen Standpunkt beharrt. Von ihm aus
lehnt er die ab, die den Geiſt des Großmeiſters verleugnen
und mit Vertretern der Bourgesoſte in der Regierung und Ver-
waltung zuſammen arbeiten. Aber ebenſo weit von der
reinen Lehre eines Karl Marrx iſt ihm die ſogenannte Kommu-
niſtenherrſchaft entfernt und ſtets hat er ſie bekämpft. Die
neueſte Entwicklung der Partei macht daher ſein Verbleiben
unmöglich, es ſei denn, daß er glaubt, als Demokrat ſich wider
beſſeres Wiſſen der Mehrheit beugen zu müſſen. Jn der
Preſſe der Unabhängigen wird mit großer Unbefanger heit
von den kommenden Ereigniſſen geſprochen, dicht dahinter
aber ſteht ein Wehruf über die Rechtsputſchiſten, die immer
noch Waffen beſäßen, um ihre Wut an den „wehrloſen“ Ar-
beitern auszulaſſen. Es ſcheint, daß im Ausland man nur
dieſen Mitteilungen Wert beilegt, die andern aber als Renom-
mage betrachtet oder ſie, was wahrſcheinlicher iſt, als ſolche
betrachten will.

Am deutſchen Bürgertum aber iſt es, die ganze Größe der
furchtbar drohenden Gefahr entſchloſſen ins Auge zu faſſen.

für das Ausland Sklavenarbeit leiſten müſſen. Sie
werden dann einen Schaden ſtiften, wie eine Anzahl Vertreter
in Spaa, die aus einer fremdländiſchen Pſyche heraus den
deutſchen Wider ſtand gegen unwürdige Zum u-
tungen gebrochen haben.“



Engliſche Hetze gegen Stinnes.
Jn der letzten Sitzung des engliſchen Unterhauſes wurde

die Anfrage geſtellt, ob es nicht möglich wäre, Hugo Stin-
nes auf die Liſte der anzuklagenden deutſchen Offi-
iere und Zivilperſonen zu ſetzen, weil dieſer daran ſchuld ſei,
aß die franzöſiſchen Bergwerke zerſtört wurden. Bonar

La w wies die Frage mit der kurzen Erklärung ab, die
Alliierten dächten nicht daran, die bereits fertiggeſtellte Liſte
der zu verfolgenden Deutſchen zu verlängern.
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Vertrauensvotum für Millerand.
Spaa-Bericht in der franzöſiſchen Kammer.

Jn der franzöſiſchen Kammer gab am Montag Millerand
ein Expoſe über Spaag. Dabei beſtritt er, daß Frankreich ſich
in innere deutſche Politik einmiſchen wolle, man werde nicht
verſuchen, den geſchaffenen Bau zu demolieren. Frankreich
werde ſich nicht in ſeparatiſtiſche Jntrigen einlaſſen, aber die
verſchiedenen Elemente in Deutſchland müßten ſich ohne Be
drohung durch die preußiſche Hegemonie freier entwickeln.
Deshalb habe man in München einen Geſandten ernannt. Die
Ernennung Laurents für Berlin beweiſe das Ziel der franzö
ſiſchen Politik, normale Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland
herzuſtellen. Bei der Verteilung der deutſchen Entſchädigung
müßten Frankreich und England auf einen Teil zugunſten fi
nanziell weniger günſtig geſtellter Staaten verzichten. Die
Frage der Bezahlung der Beſatzungskoſten im Rheinland ſei
bis zur Aeußerung Amerikas aufgeſchoben. Durch das
Kohlenabkommen würden Frankreichs Bedürfniſſe bis zu 80
Proz. befriedigt. Bei Nichterfüllung der deutſchen Verpflich
tungen würde automatiſch das Ruhrgebiet beſetzt. (Stürm.
Beifall). Tardieu erklärte, mit der Vereinbarung von S a
ſei eine Reviſion des Verſailler Vertrages verbunden. Die
Kammer ſprach dann mit 420 gegen 152 Stimmen Millerand
das Vertrauen aus.

Ein neuer Zwiſchenfall in Berlin.
Jn der Nacht zum Dienstag kam es auf dem Bahnhof

Charlottenburg zu einem Zwiſchenfall mit zwei an-
ſcheinend nicht ganz nüchternen engliſchen Offizieren. Nach
Darſtellung des Publikums ſollen die Offiziere Paſſanten
beleidigt haben. Es ſchien darauf zu Tätlichkeiten kom
znen zu ſollen. Die Sicherheitspolizei führte die Offiziere, die
einen Ausweis bei ſich hatten, zu ihrem eigenen Schutze auf
ein Polizeirevier, wo ſie bis zur Feſtſtellung ihrer Jdentität
blieben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Entente-Beobachtung des Rheinverkehrs.
Zur Beobachtung des Schiffsverkehrs auf dem Rhein

gemäß dem Friedensvertrage werden in nächſter Zeit zwei
höhere Ententeoffiziere eine zehntägige Rheinreiſe unter-
nehmen. Von dieſen ſollen inſonderheit feſtgeſtellt werden,
in welchem Umfange der Rhein von verſchiedenen enrv-
päiſchen Staaten benutzt wird.

Frankreich unterſtützt Dortens Pläne
Wie die „Preß-Jnformation“ erfährt, iſt Dr. Dorten

in Aachen und anderen rheiniſchen Städten erneut mit fran-
zöſtſchen höheren Offizieren in Berührung gekommen. Es
ekgt ſich, daß Dr. Dorten in ſeinen Plänen, die rheiniſche
epudlik zu proklamieren, andauernd heimlich von

Frankreich und insbeſondere von den franzöſiſchen Mili-
tärs unterſtützt wird.

Die fremden Schmarotzer,
Dütreir, 20. Juli. Für die franzöſiſche Beſatzun,
wird hier eine Anzahl von Wohnungen hergerichtet. Die
Stadtverwaltung hat die Pläne für zunächſt 37 Häuſer und
67 Wohnungen ſchon fertiggeſtellt, die einen Koſtenaufwand
von 128 Millionen Mark erfordern.

Amerikas Handelsfloitte die größte der Welt.
Dem „Matin“ zufolge wird Amerika bis 1921 1400

Handelsſchiffe von 9000 bis 12 000 Tonnen in Ver-
kehr beſitzen, zu deren Schutz der Kongreß beſondere Maß-
nahmen beſchloſſen hat.

Die ruſſiſche Abſage an die Entente.
Millerand droht mit Polenhilfe

Jn der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Kammer er-
Kärte Millerand, daß er von der engliſchen Regierung unter-
richtet worden ſei, daß die Sowjetregierung die Aufforderung
Lloyd Georges, einen Waffenſtillſtond zu unterzeichnen, mit
einer ſeltenen Frechheit gemäß ihren Gewohnheiten beant-
wortet habe. Wenn die ruſſiſche Regierung den Waffenſtill-
ſtand zurückweiſe, ſo ſeien die Alliierten entſchloſſen,
Polen mit allen Mitteln zu unterſtützen. Dieſe
Erklärung rief auf Seiten der Sozialiſten heftigen Wi-
derſpruch hervor.

Dentſchland im Polenkrieg neutral
Eine in der geſtrigen Nummer des „Reichsanzeigers“

veröffentlichte Bekanntmachung des Reichspräſidenten beſagt,
daß in den kriegeriſchen Verwicklungen zwiſchen Polen und
Sowjetrußland Deutſchland, das ſich mit beiden Staaten im
Friedenszuſtand befinde, die bisher beobachtete Neutralität
auch weiterhin bewahren wird. Demzufolge beſteht für jeder-
mann im Reiche und für die Deutſchen im Auslande die Ver
pflichtung, ſich aller Handlungen zu enthalten, die der
Neutralität Deutſchlands zuwiderlaufen.

Dieſe Bekanntmachung wird den Regierungen in War-Whau und Moskau amtlich zur Kenntnis gebracht.

Der Ausnahmezuſtand in Polen.
Jm Zuſammenhang mit den polniſchen Waffenſtill-

ſtandsverhandlungen hat Polen in allen Ländern den Zu-
ſtand außerordentlichen Schutzes proklamiert. Das „Poſener
Amtsblatt“ proklamiert den Ausnahmezuſtand in der
Woiwod ſchaft Poſen in einer Entfernung von 20 Klm. längs
der deutſchen Grenze. Seit Sonntag iſt dort die geſamte Ver
waltung auf die Militärbehörde übergegangen. Jm Landes-
innern dauert die e der kommuniſtiſchen Organiſa-
tionen fort. So wurden in Lodz 7 Kommuniſten, darunter
ein Beamter der deutſchen Woiwodſchaft verhaftet.

Ukrainiſchtſchechiſche Bundesgenoſſenſchaft.

Bei einem Beſuch des ukrainihen Präſidenten Pe
trutſchewitſch bei Maſaryk iz Prag wurde u. a. eine
Depeſche des ukrainiſchen Kabinetts an den Oberſten Rat be
ſprochen. Darin wird Polen als der Erbfeind be-

eichnet, der die unjährbaren Anſprüche der Ukraine auf Le im
erg ſtreitig zu machen ſuche. Doch werde die ukrainiſche

Nation, geſtützt auf 150 000 wohlorganiſierte Soldaten, im
Kampfe nicht nachlaſſen, bis die Länder von der polniſchen
Fremdherrſ haft befreit ſind.

Rücktrittsabſichten der türkiſchen vregrerung.
Die „Times“ melden aus Konſtantinopel: Der Groß

weſir wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen zurück
treten. Auch das ganze Miniſterium dürfte ſeine Ent
laſſung geben. Es iſt möglich, daß die Regierung ſich ent
ſchließen wird, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, ohne
daß vorher ein Kronrat zuſammengetreten iſt.

Der Petrolenmſtreik in Mexiko.
Veracruz, 20. Juli. Amerikaniſche Ka-

noneboote ſind vor Tampico vor Anker gegangen,
als Schutz gegen die Drohung der Streikenden, die Oelquellen
in Brand zu ſtecken. Bewaffnete Truppen befinden ſich in den
Straßen Tampicos und überwachen das Eigentum der aus
wärtigen Oelgeſellſchaften.

Politiſche Rundſchau
Noch keine Regiernngsbeteiligung der

Mehrheitsſozialiſten.
Von mehrheitsſozialiſtiſcher Seite wird unſerem Berliner

Vertreter mitgeteilt, daß die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion es auch jetzt noch ablehnen werde, ſich an der
Regierung zu beteiligen. Der oppoſitionelle Standpunkt der
Fraktion werde zwar gefliſſentlich unterdrückt werden, aber
es beſtehen doch keine Zweifel darüber, daß es ſpäter oder
früher doch noch zu einem ernſthaften Ausbruch kommt. Dieſe
Aeußerungen von mehrheitsſozialiſtiſcher Seite verdienen
umſomehr Begchtung, als doch immer noch der Plan beſteht,
durch parlamentarniſche Obſtruktion den Reichs-
tag arbei s nfähig zu machen und Neuwahlen zu erzwingen.

Ebert kandidiert wieder.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat ſich der Reichs

präſident Ebert bereit erklärt, bei der Präſidentſchaftswahl
wieder zu kandidieren. Die Sozialdemokraten wollen ihn
wieder aufſtellen, doch beſtehen auch in ihren Kreiſen
dagegen ernſthafte Bedenken. Es wird aber behauptet, die
Sozialdemokraten hätten keinen anderen HKandldaten als
Ebert zur Verfügung außer Scheidemann, der aber nicht
kandidieren will.

Reichslohntarif und Akkordarbeit.
München, 21. Juli. Wie verlautet, wird der nene

Reichslohntarif rückwirkende Kraft ab 1. Juni haben. Die
Vertreter der beteiligten Organiſationen haben ſich faſt ein-
ſchließlich für die Wiedereinführung der Akkerdarbeit erklärt

Die Veiſetzung des Prinzen Jena im.
An Dienstagvormittag fand in der Friedenskirche in

Potsdam die feierliche Beiſetzung des Prinzen
Joach im von Preußen ſtatt. An der Feier nahmen die
Brüder des Verſtorbenen, Prinz Eitel Friedrich und
Adalbert, ſowie Prinz Auguſt Wilhelm und Oskar
teil. Außerdem waren erſchienen Generalfeldmarrſchall wo n
Hindenburg und eine Abordnung der Johannitterritter.

Zuſammenſtöße zwiſchen Studenten und
Arbeitern in Marburg.

Marburg, 20. Juli. Einer Studentenkundgebung ge-
gen Unterrichtsminiſter Haeniſch am geſtrigen vormittag
folgte am Nachmittag eine kommuniſtiſche Verſamm-
lung auf dem Marfktplatz. wozu der größte Teil der Stu-
dentenſchaft ebenfalls erſchien. Nach Beendigung der kom-
muniſtiſchen Anſprache ſtimmten die Studenten das deutſche
Lied an, worauf es zwiſchen Studenten und Arbeitern zu
Schlägereien kam. Um 10 Uhr abends zog die geſamte
Studentenſchaft durch die Straßen, vaterländiſche Lieder
ſingend, auch hierbei kam es zu Zuſammenſtößen wobei ein
D. emann durch Stockhiebe ſchwer verwundet
wurde.

Bela Khun in Moskau
Die Moskauer „Prawda“ berichtet: Zu Ehren des in

Moskau eingetroffenen, aus Ungarn geflüchteten Bela
Khun iſt ein Feſt abgehalten worden, auf dem Lenin
Bela Khun huldigte und ſeine Verdienſte um die Weltrevolu-
tion hervorhob. Bela Khun wurde mit einem wichtigen dip-
lomatiſchen Poſten betraut.

Hölz in Böhmen „bedinqungsweiſe“ verurteilt.
Prag, 20. Juli. Der ſächſiſche Kommuniſtenführer Höl z

der nach Böhmen geflüchtet war, wurde am Montag von
dem Kriegsgericht zu Gitſchin zu vier Monaten Kerker
verurteilt, weil er bei ſeiner Verhaftung Handgrangten bei ſich
geführt hatte, doch wurde ihm die bedinqunnsweiſe Verurtei-
lung zugebilligt. Ueber ſein endgültiges Schickſal wird das
tſchechiſche Miniſterium der Jufſtiz entſcheiden. Höltz wird
Wir nach Sachſen ausgeliefert oder unter Polizeiaufſicht
ge
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Aus Stadt und Umgebung
Hausfratnenkalender.

Donnerstag, den 22. Juli 1920.
Zum Verkauf gelangen ab heute auf die bereits abge

ſtempelten Bezugsſcheine Nr. 83--85 100 Gramm Graupen
zu 25 Pfg., 250 Gr. Erbſen zu 1,10 Mk., 250 Gr. Haferflocken
zu 1,20 Mk. Ferner Saft zum alten Preis markenfrei in
allen Verkaufsſtellen.

Auf die gewöhnlichen Fettmarken gelangt heute zum
Verkauf: 150 Gramm Margarine einſchl. 50 Gr. Sonderzu-
teilung zum Preiſe von 3,15 Mk. Auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck K. 50 Gr. Butter zum Preiſe von 1,55 Mk.
Fettmarken mit dem roten Aufdruck L. O. und Aufdruck G.
50 Gr. Margarine zum Preiſe von 1,05 Mk.

Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute

folgende Preiſe gezahlt: Möhren Bund 50 Pfa., Zwiebeln
Bd. 35 Pfg., Blumenkohl Kopf 2--3 M., Weißkohl Pfd. 50
Pfennig, Wirſing Pfd. 50 Pfa., Salatgaurken (kleine) 30 Pfg.
Boznen Pfd. 40 Pfg., Kohlrabi Stück 15 Pfg., Salat 3 Stck.
(klein) 10 Pfg., ein großer Kopf 10 Pfag., Kartoffeln Pfd.
60 Pfg., Falläpfel Pfd. 50 Pfa., gute Aepfel Pfd. 1 Mk.,
Tafelbirnen Pfd. 50 Pfg., Kirſchen (geſtielt) 1,10 Mk., Kir
ſchen (ungeſtielt) 1,30 Mk., Schellfiſch 2 Mk.

Erregte Szenen auf dem Wochenmarkt.
Infolge Feſtſetzung der Obſt- und Gemüſepreiſe durch

die ſtädtiſche Polizei kam es heute Vormittag auf dem hie-
ſigen Wochenmarkt wiederholt zu erregten Szenen. Einige
Kirſchenverkäufer weigerten ſich, ihre Ware zu den
berabgeſetzten Preiſen abzugeben. Darüber war

J

[vas 4Worlrrum ervrrterr, und es ram zu larm und worireiAuseinanderſetzungen. Schließlich packte ein Teil de den
käufer ſeine ſieben Sachen zuſammen und fuhr
Publikum und Polizei es hätten verhindern können mit
Androhung davon, daß ſie in Zukunft überha up t t
wieder mit ihren Waren auf dem Markt erſcheinen wü

Der dreifache Raubmörder Wolf verhaftet
Nach einer Nachricht aus Senftenberg ſoll dodem hieſigen Krankenhauſe entwichene dreifache Range

Max Wolf feſtgenommen ſein. der unter dem Namen
Ritter arbeitete. Er leugnet hartnäckig mit dem Wolf Se
tiſch zu ſein, iſt jedoch durch die Ermittelungsbeamten wieder

rden,

erkannt worden. Als ihm ſeine Braut, eine gewiſſe Fr
Woick, vorgeführt und ihm die Frage vorgelegt wurde, 5 V
ſie kenne, antwortete er mit einem entſchiedenen „Nein
auch der von ihm beraubte und ihm gegenübergeſtellt
Tiſchlermeiſter Otto R. glaubte in Wolf den Räuber wieder
zuerkennen. Bei der Firma Döring u. Lehrmann, wo Wzuletzt als Arbeiter tätig war, gelang es ſeinen Arbeitstol
gen, denen fein eigenartiges Benehmen aufſiel, den Verbreh,,
zu entlarven. Wie bekannt, war auf ſeine Ergreifung ein
Belohnung von 3000 Mk. ausgeſetzt worden. e

83. Bildungsabend.
Mit einem kurzen Rückblick auf den vorigen eröffnet

Rektor Mehlhaſe-Elſterwerda den 83. Bildungsabent
Harmloſer, jedoch auch unkünſtleriſcher als die Dichterinnen
der neuzeitlichen Frauenbewegung ſind die ſogenannten Fa-
milienblatterzählerinnen. Da ſteht wohl im Mittelpunkt die
Marlitt Eugenie Johri). Jn dieſe Gruppe gehören noch
E. Werner und N. v. Eſchtruth. Obwohl unſchädlich, trägt
doch ſolche Lektüre zur Verbildung des Ceſchmackes bei. Je
doch findet man bei ihnen noch den Trieb zu erziehen, der bei
der neuzeitlichen Courths-Mahler fortfällt. Eine neue Gruppe
bilden die religiöſen Dichteringen. Sie wollen
bewußt erziehen. Das Schweſternpaar Luiſe und Wilhelmine
Henſel haben uns un imgänaliche Lieder geſchaffen, u. g. Müde
bin ich, geh zur Ruh
ſchuf tiefempfundene Gedichte. Der erzählenden Gedanken.
dichtung wandte ſich Luiſe von Plonnies zu. Meta Heuſe
Schweizer, die Mitter Johanna Spyris, iſt durch ihre Ge.
dichte bekannt. Die Baltin Julie von Hausmann hat ſich
einen Platz unter den religiöſen Dichterinnen durch ihr Lied:
So nimm denn meine Hände erworben. Unſer Shyl-
veſterliecd: Das Jähr geht ſtill zu Ende verdanken wir
auch einer Frau Eleonore von Reuß.Empfeblenswert iſt der
Gedichtband von Anna Diecks: Zu Freude und Troſt.
Eine beliebte mech lebende religiöſe Schriftſtellerin iſt Marig
Feeſche. Gerade das etwas Lehrbafte ihrer Dichtungen prägt

ch dem einfachen Kemüt mehr als Stimmuneslvrik ein. Die
Dichtungen Thereſe Kaſtlin's ſind fromme Dichtungen. Die

Sproche verlangt bei ihr eine wunderbare Vollendung. Alles,
was ſie erlebte, ſaugte ſie in ihr religiöſes Empfinden ein.

Je größer die Kunſt iſt. tritt die Abſicht erziehen zu
wollen, zurück. Zu den Jugendſchriftſtelle rinnen
gehört vor allem Ottilie Wildermuth. Neben dem liebens-
würdigen Märchenton zeichnen ſich ihre Erzählungen durch
ihre Friſche und Natürlichkeit aus. Die Geſchichten der Jo-
hanng Sphri, der Freundin Konrad Ferdinand Mehers. bil-
den das Entzücken der Kleinen und der jungen Mädchen,
Frieda Schanz, die noch am Daheim tötia iſt, iſt herzerfriſchend

in ihren Gedichten. Noch zu erwähnen ſind die Oſtpreußiy
Frieda Jung und Maria Diers, die eine wackere Frauen
rechtlerin für alle natürlichen Frauenrechte iſt. Von einer
außerordentlichen Schlichtheit, Güte und Zartheit ſind ihre
Erzählungen. Der Trieb zur Hausfrau und Mutter geht
ſtark durch ihre Romane hindurch. Zu voller dichteriſcher
Höhe iſt Anna Schieber gelangt. Ein agöttlicher Optimismugs,
eine tiefe Jnnerlichkeit und die Fähigkeit, entſagen zu können
tritt uns bei ihr überall entgegen. (Alle ganten Geiſter u. a.)

Die Heimatkunſt bringt ein Stück Naturalimus.
Durch Timm., Kröger, v. Pohlenz, Sohnrey. Löns iſt die
Heimatkunſt erſt zur vollen Blüte gelangt. Auch unter den
Frauen findet man Heimatdichterinnen: A. Croiffomt-Ruſt,
Hermine Villinger, die Badin. Jhnen nahe ſtehen Anno
Schieber und Auguſte HKupper. Agnes Tappver, die ſich durch
ihre ſchwäbiſche. frohe Art aus zeichnet. Litlu von Strauß
und Torney ſchildert kraftvoll den niederſächſiſchen Bauer.

Helene Voigt--Diedrichs zeigte neben einer
jnungenhaften Wildheit früh eine träumeriſche Verſonnenheit.
Jn der Jtzehoer Zeitung erſchienen zuerſt Skizzen von ihr.
Jhre Gedichte haben eine wunderbare Feinheit. Ein Meiſter
ſtück von Heimatkunſt gibt ſie uns in der Erzählung: Zwiſchen
Lipp und Kelchesrand.

Die gewandeſte Heimatdichterin iſt Klaraga Viebig. Die
Eifel hats ihr angetan. Sie malt in ſatten, vrächtigen Farben.
Der Duft, der ihren Heimatdichtungen eigen iſt. fehlt den
Pomanen, in denen ſie über die Enge ihrer Heimat gegangen
iſt.

Auch Helene Chriſtaller hat mit Heimatkunſt begonnen.
Von ihr iſt wohl noch manches Gute zu erwarten.

Fraulich durchſeelte, perſönlich empfundene gereifte Dich-
tungen ſchuf Wilhelmine Funke.

Am nächſten Abend wird Rektor Mehlhaſe mit der reiſſten
Heimatkünſtſlerin, Fr. Rügin Prinzeſſin Feodorg von Schles-
wig-Holſtein) beginnen.

Dem Vortragenden wurde der wärmſte Dank von ſeinen
Zuhörern entgegen gebracht, und mit Freude und Spannung
ſieht wohl jeder dem nächſten Vortrag am 26. Juli entgegen,

Charakterverleihungen.
Nach einer Verfügung des Reichswehrminiſters können

Portepeeunteroffiziere des ehemaligen Beurlaubtenſtandes,
die vor dem Kriege oder im Laufe desſelben zu ReſerveOf
fiziers-Aſpiranten ernannt worden ſind, an einem Ausbil
dungskurſus für ſolche mit Erfola teilgenommen und die Eig
nung zum Offizier durch einen ihrer Dienſt vorgeſetzten zuge-
ſprochen erhalten haben, nach ihrem Ausſcheiden zur Ver-
leihung des Charakter als Leutnant in Vorſchlag gebracht
werden. Entſprechende Anträge ſind an das Verſorgungsamt
zu richten.

Steuertafel zum Reichseinkommenſteuergeſetz.
Als einen unentbehrlichen Führer wird jeder Geſchäfts

und Privatmann die im Deutſchen Stenerſchriften-Verlaa,
Robert Achenbach, München NW. 2 erſchienene Stewertafel
zum ReichseinkommenSteuergeſetz begrüßen. Vom kleinſten
Einkommen bis zu den höchſten Ziffern ſorgſam durchaeſtaffelt
und mit überſichtlichen Beiſvielen ansgeftattet. iſt die Steuer
iafel ein unübertreffliches Hilsmittel zur Erreichung der pflich-
tigen Abgabe. Der billige Preis von 2.40 Mk. ermöglicht
Jedermann- die Anſchaffung derſelben.

Kriegsvermißtennachforſchung.
Das Zentralnachweisamt für Kriegsverluſte und Krie

gergräber Berlin NW 7, Dorotheenſtr. 48, teilt mit: Jn lester
Zeit häufen ſich die Nachrichten. daß heimgekehrie Krieosge
fangene wertvolles Materigl zur Nachſorſchung nach Z.
ten, wie Erkennungsmarken, Soldbücher. Uhren, überhaup
ſtaatliches und privates Eigentum, das bei Umbettungen von
Toten in der Kampfzone gefunden wurde. behalten haben, um
es den Angehörigen direkt zuzuſtellen. Hierdurch werden den
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tlichen Stellen die unentbehrlichen Unterlagen für ihre Nach deren koſtbaren Spitzen uſw. geſtohlen worden. Der Wert willigungen zu beſorgen. Söndgerath nabreichen Lrſchungsarbeiten entzogen. Da von ſeiten der durch Heim der geſtohlenen Sachen beträgt viele tauſend Mark. gebot an und ſuhr mit dieſen Papieren nach Berlin r
r Ver- hrer benachrichtigten Angehörigen nur in ganz geringen Ein großer Teil der Sachen iſt, da es ſich nur um Ausſtel neue Verbindung auszunutzen. Er verſchaffte ſich nun gegen
i daß Fällen e r rer z lungsſachen handelt, unerſetzlich. a Zahlung von 20 000 Mk. eigene Stempel, mit denen er

lit rden von c e gefälſchte Ein- f illi ſtel olltean n Schaden anderer Familien Monate hindurch fortgeſetzt. J O o Worr Juweleir geſtoten Die m e e ehe ein l W
ürden Es kommt hinzu daß dieſes den amtlichen Stellen entzogene Marienbad, 20. Juli. Einer Berliner Dame wurde die Kölner Polizeibehörde, auf das Reichskommiſfariat auf

en. Material vft wichtige Aufſchlüſſe über andere Vermißte geben dieſer Tage ein Schmuck im Werte von 400 000 Mk. geſtohlen. merkſam gemacht, leitete eine Unterſuchung ein, die zur
jann, jetzt aber infolge der Zurückhaltung nicht ausgewertet Der Verdacht der Kriminalpolizei richtete ſich auf die ſpaniſche Feſtnahme einer ganzen Reihe von Angeſtellten führte. Hier-

er g werden kann. Das Zentralnachweiſeamt für Kriegsverluſte Tänzerin Viviand, die in Marienbad durch Haſardſpiel große durch ſind Waren aber Art, deten Wert in die Millionen geht
iöt prs und Kriegergräber fordert deshalb alle Heimgekehrten, die noch Summen verloren hatte. Einer der Diebe, der ruſſiſche Stu ohne Erlaubnis ins Ausland geſchaft und außerdem der

Oit im Beſitz von Vermißtenmaterial ſind, zur pflichtmäßigen be dent Epſtein, wurde verhaftet und gab eine Stelle im Walde Staat um die ſehr hohe Reichsſteuer betrogen worden
d to lieferung dieſer Fundſtücke an die Behörde, Berlin NW. an, wo man ſein Anteil an dem geraubten Gut vergraben re awieder Horotheenſtr. 48 auf. Zugleich werden die Familien, die durch fand. Ein anderer Mittäter, Jakob Rosblatt, iſt mit nach Gefälſchte Bezugsſcheine.
Frau zurückgekehrte Kriegsgefongene über das Schickal ihrer An Verlin geflüchtet und wird von der Berliner Kriminalpolizei 4 Hamburg. 20. Juli. Hier iſt man einem umfan
ob er gehören benachrichtigt worden ſind, aufgerufen, dies unver verfolat. Die Tänzerin wurde in Marienbad im Polizeige reichen Handel mit gefälſchten Bezugsſcheinen für Zucker auf

Abe züglich dem. J entralnacyweiſeamt zur Berichtigung der Ver wahrſam untergebracht, beſtreitet jedoch jegliche Schuld an die Spur gekommen. Als Vermittler wurde in vritan
eſtellt mißtenliſten und etwaiger Ein ſtel u nag weiterer Nachdem Diebſtahl. in Wandsbeck ermittelt, welcher alle Scheine v n An meder d un fut hen rei vier be b rege Mel Vatermord? der Zuckerbezugsſtelle Würzburg erhalten zu dar e'icder- bung nimmt für den Krei erſeburg die Kriegsgefangenen- a h h zu haben vorgibt.ar intehr Merſeburg, Halleſcheſtr. 68 entgegen. penhein a r bei Hep- Wucher r Kiuuſer haben rege Nugen r den

e eim an der Bergſtraße wurde der ſeit einigen Tagen ver h gen. Benge n einem hie-recher Einheitsverbanv der Kriegsbeſchädigten. ſchwundene 49 Jahre alte Bernhard Gramlich mit Tleinen i gndte der die Fälſchungen nicht erkannt haben
d eine Zu dem Berichte in unſerer letzten Nummer über die bedeckt als Leiche aufgefunden. Der Tat verdächtig ſind ſeine vill, bezogen. e

Verſamürlung rer den des S V. der J drei älteſten Söhne in Haft genommen worden. Blutige Schießerei.
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen ſendet uns der Refe- Dortmund, 20. Juli. Jm Trokadero kam es geſterrſfnet rent einige Berichtigungen, denen wir folgende Punkte ent Ein Totſchlag. zu einer blutigen Schieſerei. Ein bisher unbekannter en

be gehmen: Kriegsbeſchädigung und Dienſtbeſchädigung, welche Sülzhayn, 20. Juli. Der Landwirt Karl Heidelberg ſ geriet beim Herausgehen aus dem Lokal wegen ſeiner Braut
innern während der Dauer des Krieges infolge Krankheit und Un hatte von dem 60jährigen Landwirt Alert ein Stück Wieſe ge mit. Vorübergehenden in Streit, in deſſen Verlauf er eine
n glück entſtanden iſt, ſind unbedingt in ein Ganzes zuſammen pachtet. die ihm gekündigt worden war. Bei einem Zu Anzahl Schüſſe auf die Menge abgab. Ein Wachtmeiſter
it die zufaſſen, nicht aber ſind die Kapitulanten den Kriegsbeſchädig ſammentreffen in der Feldflur gerieten beide in einen Wort wurde auf der Stelle getötet, vier weitere Perſonen ſchwer

n 6 ken gleichzuſtellen, welche in Friedenszeit nach 8 oder 12jäh wechſel, in deſſen Verlauf Heidelberg den Alert mit einer verletzt. Der Täter konnte bisher nicht verhaftet werden.
n riger Dienſtzeit mit dem Zivilverſorgungsſchein als Dienſtbe Hacke mehrere Schläge verſetzte. Der Geſchlagene lief noch
aat ſnedigte e ward W r r r i n und tot e Heidelberg Uebler Ausgang eines Vergnügens.er Friegsbeſchädigten erkennen die Organiſationen an, jedoch ſo urde feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis in Jlfeld 90 Sulil Be g s 2der Rechtsanſpruch auf Heilbehandlung auch den Kriegahinter zugeführt. e r e

vplle hliebenen gewährt werden. Die Kriegsblinden erhalten die Millionenſchiebungen in Köln bot der Umſtand, daß die Soldaten angeblich Schießwaffen
mine Rente eines völlig erwerbsunfähigen Kriegsbeſchädigten. Es u bei ſich trugen. Als die jungen Leute von dem Oherboots-Müde wird jedoch bemängelt, daß die jährlichen Beträge für den Serlin, 29, Juli. Große Veruntreuungen haben ſich mannsmagat Huberts von der Schiffſtammdiviſton die H.
ſierin Unterhalt des Führerbundes in en einzelnen Klaſſen zu ge eine Reihe von Beamten des Reichskommiſſariats für Aus rausgabe der Schief waffe forderten, ſollen im nächſten Augen
nen iing ſind. n 3 ne a. Rh. zuſchulden kommen éſick mehrere Schüſſe gefallen ſein. Der direkt vor Hnubertsdeuſer Gasgrundpreis. relſender d Wird Paul Söndgerath war als Proviſions ſtehende 20jährige Schloſſer Kaupmann erhielt einen Bauch-
e C m riſender verſchiedener arößerer Häuſer nach Berlin gekem ſchitß. In dem Tumult floh Huberts. Bei feiner Verfolgunet ſie Der Gasgrundpreis wird mit Wirkung vom J. Juli men. Rebenbei machte er auf ſeine eigene Rechnung Aus b er mehrere Schüſſe auf ſeine Verfolger ab. t be verLieg 1920 auf 24 Pfg. je Kubikmeter herabgeſetzt. Der Gaspreis landsgeſchäfte. Dabei brüſtete er ſich, wenn es auch für die Bahnarbeiter Bock einen Schuß durch den Techte Unter u
Su beträgt demnach für Monat Juli 1.50 Mk. für je 1 Kubikmeter. I vo e n P Ware keine Erlaubnis erhielt. e r den reenen Unterarm
Svl. t Be eben werde, ſo ſei es für ihn ein leichtes, die Ein- und Ausn n u Wie 4 m re ren x r r verichaiten S habe gute Verbin- '''''Gc''Ä”ÜÄÜ"Y.c:.,ÜÄÜÜ. goocaagaegeegeee

i Durch Bekanntmachung des Landrats im amtlichen dungen mit dem Reichskommiſſariat für Ein und Ausſuhr- wharig Teil die mee r r. e e r t g Köln, Luna der Hand ſede ge ett rvorausſage
garine, der bisher 13 Mk. für das Pfund betrug, auf 10,50 wünſchte Genehmigung ausgeſtellt erhalte. Die Kriminalpo- 22. Juli. i i s wäpragt Mark herabgeſetzt. Die Preisänderung tritt ſofort in Kraft. lizei, die davon erfuhr, ſchritt zu ſeiner Feſtnahme. Jn mer e eree Kehekwene h n S wag wo

die B ſeinem Beſitz fand ſie eine Ausfuhrgenehmigung über fünf SAler I Das nächſte Platzkonzert Kiſten und fünf Körbe mit Strümpfen über insgeſamt 50 000 W
in I unnter Leitung des ſtädt. Muſikdirektors Ha pplich findet WDark. die an ein Pariſer Haus abgehen ſollten. Der Schein Mexrſeburger Schwimmerſchaft, Badeauſtalten.
n. zu Freitag, den 23. d. Mis., nachmittags 6 Uhr beim Kaiſer war mit den nowendigen Stempeln und dem Buchungsver- Luftwärme 28 Grad, Waſſerwärme 21 Grad
nen Friedrich Denkmal (Schulplatz) ſtatt. Spielfolge: Unterm H e u e t teng jardeſtern, Mar Möller), Ouverture „Das Modell“ gerath erzählte, ein ihm unbekannter Herr habe ihm ein i on C Se Ohren Trauer Walſer (Millöcker), Die Poſt kommt, Cha Angebot gemacht für „billiges Geld Ausfuhrbe- Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
r Jo raklerſtück (Eulenberg), Große Fantaſie a. d. Op. Lohengrin a 2bil- (R. Wagner), Ernſt Auguſt Marſch (Blankenburg). C1 S etzte Depeſchenſchend 2 Sun Aus Provinz und Reich x tan. J Schändugher Schwi Sowjetrußland kämpft weiter. Neue Straßenkämpfe in Jrland.einer ndel.ihre Rotterdam, 21. Juli. Das amtliche Organ Lenins ondon, 21. Juli. Jn der Stadt Tugam in dern Leipzig, 20. Juli. Eine Kontoriſtin hatte von der enthält eine Erklärung, in der geſagt d daß die indu, Grſten Conaught en 2 Poliziſten erſchoſſen. Wäh
ſche Deutſchen Bank 20 000 Mk. erhoben und am Neumarkte noch g. ein i S rend des darauffolgenden Straßenkampfes wurde eine großet eine Kleinigkeit gekauft. Als ſie aus dem Geſchäft heraus- ſtrielle und wirtſchaftliche Zukunft Rußlands es erforderlich Anzahl von Häufern zerſtört und niedergebrannt, darunter
nnen lam, trat ein Mann an ſie heran mit der Aufforderung ihr machen, daß Deutſchland und Rußland eine gemein- auch das Rathaus. Es gab Verluſte auf beiden Seiten
a u Walter r de horcalreieger er er e ſchaftliche Grenze haben. Die Offenſive gegen Polen Reuter meldet dazu, daß eine Bande von 50 Mann eine

2 C I 3 3 3 M v iNo M iffin nen e. an der Sentertung daher der Kaſſerer gabe e de Nicht ber eingelteit werden, bis dieſe Grenze eine Hut hen eigen die anteree t eeckunreten Ruen

den e der h Bank ger Bit e re Tatſache geworden t. nach Tuam zurückgeſchickt wurden. Dort ſeien dann unter den
erſtgenannten Mann in der Bank geſehen zu haben meinte, S Poltziſten 111 3gebroche s werden ſchenkte den Worten der Männer Glouben und händigte ihnen Englands Antwort an Tſchitſcherin. e a i le e Wage Fünderen ung in

durch zas Geld aus. Als ſie in einer Stunde das Geld van der London, 21. Juli. Wie Reuter erfährt, ſollte die eng die Häuſer und Kaufläden feuerten. Verluſte an Menſchen
rauß Vank holen i erfuhr d zu e r P von liſche Antwort an Rußland am Dienstag Abend abgeſandt leben ſeien nicht zu beklagen.
auer. i rage etrogen war, die mit dem Gelde da eite ge werden. Die Antwort Tſchitſcherins wird als ſehr zwei-
einer en gat en. Die Schußwaffe deutig angeſehen und wurde bei Beſprechungen im engliſchen Rom vor dem Generalſtreik
heit. e e Kabinett als unbefriedigend bezeichnet. Man wünſcht NRom, 21. Juli. Die Aufnahme des Straßenbahnver-ihr. Deſſau, 20. Juli. Als der Sjährige Sohn des Feld jetzt endgültige Erklärungen zu erhalten. Wenn e e ehe e mweiſtew webels Franz Vr. aus der Alexandraſtraße ſeinem 10 die Bolſchewiſten in Polen eindringen, werden die Verhand kehrs in Rom führte zu ſchweren Zwiſchenfällen. da die
chen Jahre alten Freunde Schröder, dem Sohn des Chemikers lungen über die Aufnahme der Han delsbeziehungen Schaffner die Wagen mit roten Fahnen geſchmückt hatten.

Schröder hierſelbſt, eine Browninopiſtole zeigte entlud ſich abgebrochen werden. Die Vevölkerung reagierte handgreiflich, ſo daß der Tram-
e de Vaffe plötzlich Die Kugel drang dem jungen Sch. in vienſt wieder eingeſtellt werden mußte. Die Arbeiterkammerben. den Leib und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er ſeinen Ver Erbitterte ruſſiſch-polniſche Kämpfe. t t cden letzungen erlag. berät augenblicklich über die Ausrufung des Genralſtreikes.gen S Bürgermeiſterwahl. Die Ruſſen auf dem weſtlichen StryjUfer,.t Zerbſt, 20. Juli. Stadtrat Dr. Koppetſch iſt zum Bür Warſchau. 21. Juli. Der volniſche Heeresbericht vom Bela Khun über Stettin nach Rußland
nen. germeiſter für den am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden 209. d. Mts. beſagt u. a., daß öſtlich von Grodno heftige Stettin, 21. Juli. Nach dem „Stett. Gen.-Anz.“ iſt
icha Oberbürgermeiſter Neidholdt gewählt. Kämbpfe ſtattfinden. Wir löſten uns ohne Verluſte vom Pean n er 5e eh n dachmitta mit dem Dampfer „Lisboa“ von StettinEinbruchsdiebftahl. Feinde. Es ſauden er bitterte Anariffe des Feindes r Rußland abgereißt. Außerdem befanden ſich
e Köthen, 20. Juli. Einbrecher ſuchten in der vorletzten auf der ganzen Front ſtatt. Nach erbittertem Kampfe drangen quf dem Dampfer 830 ruſſiſche Kriegsgefangene. (Nach einer

Racht die militäriſche Abwicklungsſtelle in der Viehmarkt-Ba die Ruſſen auf das weſtliche Stryj-Ufer vor. Die anderen Meldung ſollte Beia Khun bereits in Moskau feſtlich
nen racke heim. Sie nahmen die ſchweren eiſenbeſchlagenen Kämpfe um Dohno nahmen einen immer erbitterteren empfangen worden ſein. Veral. „Pol. Rundſchau“. D. Red.)

ung mit ihrem d Herzen m Charakter an. n F Juli. 9 An der h des geſternen, Büchern uſw., weiter große Poſten er un nterkleider, Kowno, 21. Juli. Na ierher gelangten Meldungen nachmittag von Stettin ach Rußland abgereiften Bela hunwollene Decken und Uniformſtücke ſowie eine Schreibmaſchine marſchieren die Bolen vewrper t rer H er e s ſa a n befanden ſich zahlreiche Kommuniſten aus Un-

mit. Durch den Verluſt der Bücher iſt der Betrieb der Stelle h garn und Oeſterreich. Bela Khun war ſchon amnen jaſt lahmgelegt. auf Warſchau. In dem bolſchewiſtiſchen Heere herrſcht Sonntag früh mit der Bahn in der Nachbarſtadt Alidamm
es, Mehlſchiebung eine ausgeſprochen nationale Stimmung. eingetroffen, wo er bis Dienstag vormittag verblieb. undOf- g dann nach Stettin übergeführt wurde, um dort an Vord desbil Bernburg. 20. Juli. Hier gelang es den Lebensmittel Litauen neutral? Dampfers „Lisboa“ gebracht zu werden.
ig eine W Weg Kowuo, 21. Juli. Die Hitauiſche Tekegraphenagenturfrühere Bürgermeiſter Knochenhauer von Sandersleben hatte i ier-r durch ſehen Kueht eine e Mehl von dort nach Klein meldet, das ruſſiſche Radiotelegraphenbüro berichte aus Mos- Berhandluugsabſchluß im Branunkohleurevier
cht Schierſtedt bringen laſſen. Von hier ſollte das Mehl nach ine vie daß i r m Der Streik in Golpa beendet.
mt Leopoldshall befördert werden. Durch das Dazwiſchentreten en en gegen Polen ſtehe Dieſe Mel i. Di i entſchetr Lebensmittelkontrolleure wurde das verhindert und 59 dung ſtimmt mit den Tatſachen nicht überein, denn das v denen h e W er r rm J

Sack Weizenmehl beſchlagnahmt. litauiſche Heer beſetzt nur die von Polen befreiten Gebiete Braunkohlenbergbau ſind geſtern unter den Vorſitz de
und verhält ſich ſtreng neutral. gierungsrats Dr. Bodenſtein in ſpäter Stunde been-ts Beim Wildern erſchoſſen. Das k de Milliardendiktat digt worden. Die Arbeitgeber erklärten ſich nach langen

z Vom Südharz, 20. Juli. Zwiſchen Jlfeld und Günters as kommende cttliarbdenorrtat. Verhandlungen bereit, für Juni und Juli eine Schicht zu

i c e. en er en7 e Dachde 7 rgutmachungsfrage die in Spaa beſchloſſene Stellungnahme ärt f ielt rich Kilian durch einen Schuß am Oberſchenkel verwundet der Alliierten dahin geht, daß die Deutſchen 130 Milliarden Snre, z T re W Don de rvebens
er wurde. Kilian wurde vermißt und erſt nach längerem Suchen Goldmark zuzüglich der Zinſen ſeit dem 1. Auguſt dieſes Stellungnahme afen zu wollen. Dis Sonna benden
ch als Leiche aufgefunden. Das Gericht hatte das korrekte Ver Jahres. bezahlen. ſollen. Durch die Verzögerung in der ſoll das Ergebnis den Organiſationsvertretern mitgeteilt wer
cht halten der beiden Forſtbeamten feſtgeſtellt. T ſei r W in e er den. Die Arbeiterſchaft der Grube Golpa, des Kraftwerkes

ne men gwelen. auch in der Frage der Wieder Zſchornewitz und der dazu gehörigen Betriebe hat int itiiahung die Denſgen ch unt einem endeten eilt Serſeln vieſer Verhandinngen deſſen heute die Arbeit
e Eiſenach, 20. Juli. In dem benachbarten Kittelstalj matum mit der Drohung des Einmarſches gebeugt fer W Jean e Bisher hätten. wieder aufzunehmen.en rankhe und 11 Todesfälle bekannt. 2z Schamloſer Cinbruchsdiebſtah. Organiſierte Ausbentung des Saargebietes. Ausländiſche Unternehmungen Hugo Stinnes
wt on 4 Milli- Anmſterdarn, 21. Juli. Aus London wird gemeldet, dieon m Bad Elſter, 29. Juli. In der vergangenen Nacht iſt S i r r r „Times“ vernimmt, daß der deutſche Großinduſtrielle Hugo
im e Kurhaus in dem im Vorzimmer ſtehenden großen gung n Sinne s Verſuche mache, um ſich mit 20 Millionen Kronen,
en s ſtellungsſchrank eingebrochen worden und werke des Sagargebietes begründet worden. Die Ge das ſind 850 080 Lſtrl. an däniſchen Steinkohlengruben zu be

raus alle dort untergebrachten und von Tauſenden bewuw l ſellſchaft hat bereits die Werke der Firma Frequin erworben.teiligen.
h



Die Erben von hohenſnden.
Roman on Fr. M. Ghitea

„Und' 7 Meine Zeit iſt ziemlich knapp, Herr
„Gentner,“ ergängte

die hochmütige Art des
„Jch wollte Jhnen nut

S

die Polizei wird je
„Was

habe

lore
Gange.

„Ganz recht! Es fällt mir auch nicht ein, Zweifel
Aber es iſt nun einmal eine Eigentüm-

lichkeit der Polizei, ſelbſt hinter den harmloſeſien Zufällig-
lenen eiwas anderes zu wittern. An der h u
man ein Feuerzeug und ſtellt deſſen Eigentümer feſt.
CEigenlümer lebt nicht dauernd am Ort des Brandes,
ſondern hat ſich nur zufällig in der Unglücksnächt dort auf-

darin zu ſetzen.

gehalten
„Jch bin erſt heute

ihn der Graf raſch.
Da ſah ihn Rudolf in wirklichen Erſtaunen an. Es

war eine Lüge warum log der Graf, der doch Geniners
feſter lleberzeugung nach wirklich nicht der Vrandſtifter war

„Verzeihung,“ ſagte er höflich, „aber Sie belieben
z ſcherzen. Jch hatle die Ehre, Sie geſtern abend im

it mit dem ſilbernen Feuerzeug ſagen.
ache doch zu ſehr von der

c z 4nichts damit zu tun. De

Machdruct verboten.)

duRudol relaſſaengelaſſen.

morgen gekommen,“ unterbrach

orf Hohenlinden zu ſehen.“
Der Graf wurde abwechſelnd bleich und rot.

„Jch weiß überhaupt nicht, warum ich mit Jhnen über
die Angelegenheit ſpreche,“ fagte er heſtig.
doch wohl jedenfalls nichts damit zu ſchaffen. Es iſt ja
überhaupt alles Unſinn. Jaw
nur zu ſagen, wer ich

überzeugen könnte.“

Der angebliche Graf begann, raſtlos vor ihm aulnd nieder zu gehen.
„Jch habe d

Jhn beluſtigte
Burſchen nur, ſtatt ihn zu ärgern.
einige Worte über die Angelegen-

Sie ſcheinen die
leichten Seite zu nehmen

denfalls anderer Anſicht ſein.“
kümmert mich die Anſicht der Polizeil Jch

s Feuerzeug habe ich ver-
und der Brandſtiſter hat es gefunden das iſt das

„Sie haben

bin awgohl, Unſinn. Ich brauche

„Jawohl das werden Sie wohl ſagen müſſen.
Denn das wird tatſächlich das einzige ſein, was die Polizei

as nicht gewollt,“ ſagte er abgeriſſen. Ich

tejer

r Jhnen verſichern, daß ich es nicht gewollt habe.
ch werde gewaltſam zum Reden gedrängt. Ich wollte

c ä Te e

mit meinen Aſiſpruchen Kicht hervortreten, forange die Gräfinrſtehen Sie, um ihr Aufregungen nd eiibe
lebte veErſchütterungen zu erſparen.“

Gentner hatte Mühe. ganz ernſt zu bleiben.

tsanwait ſt ticite en r.„Höre, Freund, die Geſchichte wird doch immer
merriärdiger. Wenn wir nur wüßten, wer ſich hinter
die Peudo-iSrafen mit ſeinen
ſchaſten eigentlich verbirgt!“

Rudolf zuckte die Achſeln.
„Wir dürfen wohl vorerſt nicht hoffen, es zu erfahren l

meinte er. „Es iſt immerhin gut, daß uns der Zufall
von der Verbindung Slawiks mit dem Grafen Kenntnis
gegeben hat. Das wird uns das beabſichtigte Spiel er
leichtern.“

„Würdeſt du es nicht für gut halten, ſchon jetzt mit
den beiden zu reden Vielleicht finden wir Slawik
in dieſem Augenblick fügſamer als ſpäter.“

„Nein ich denke, es iſt doch richtiger, wir laſſen
den Dingen jetzt ihren Lauf. Wer weiß, was die beiden
da miteinander ausmachen ob ſie nicht in ihrer über-
großen Schlauheit eine übergroße Dummheit begehen, die
ſie uns noch mehr in die Hände aibt!“

erſtaunlichen Wiſſen-

Jm Laufe desſelben Vormittags aber machten die
beiden Freunde noch eine ſeltſame Entdeckung.

Leon Slawik nämlich, der die Nacht im Schloß zu
ebracht hatte, war am Morgen, nachdem er von derFeuergedr aus dem Schlaf geweckt worden war obwohl

niemand mit Beſtimmtheit ſagen konnte, daß er erſt
durch die Feuerwehr geweckt worden war ebenfalls in
das Dorfwirtshaus gegangen. Und er wohnte, ſicherlich
ohne eine Ahnung davon zu haben, an demſelben Flur

wie Rudolf und der Rechtsanwalt.
Um die elfte Stunde nun vernahmen die beiden

Freunde, die plaudernd in Rudolfs Zimmer beiſammen-
ſaßen, die Stimme des angeblichen Grafen Reckenthin, der
mit dem Wirt zu ſprechen ſchien. Darauf öffnete Rudolf
die Tür ſeines Zimmers zu einem ſchmalen Spalt, um die
Worte beſſer verſtehen zu können. Und er hatte gut daran
getan. Denn gleich darauf wurde eine andere Tür ge
öffnet, und Slawiks ein wenig heiſere Stimme rief:

„Reckenthin ſind Sie's Dann kommen Sie nur
herauf. Jch habe ohnedies mit Jhnen zu reden.“

St hörten noch, wie der Graf Slawik oben gleich einem
alten KLikannten begrüßte dann wurde die Tür wieder
geſchloſfen, und es war ſtill wie zuvor. Rudolf aber und
Doktor Buchner ſahen fich erſtaunt an.

„Das iſt allerdings die Löſung manchen Rätſels
brach Rudolf endlich das Schweigen. „Wenn die beiden
ſich in die Hände gegrbeitet haben

Sie

Jch

dahi

ie

Er ging ein
er wiede

e würde. Anſehen erregen.“

meinte er:

Aber Sie verzeihen,

ein beſonderes Ver

Gentner hatte eine lan
anwalt Artur Buchner,
aufgeſucht hatte. Die Folge dieſer Unterredung war, daß
der ein Telegramm zur Poſt gab, in dem er
einem Bureauvorſteher zur Kenntnis gab, daß er au

„Reden S

r heftig hervor

e e hen geh dermuthg d
„Sie werden vermu azu gezwungen ſehen.ſagte Rudolf. „Denn ich fürchte, die pen De

ernſte Ungelegenheiten bereiten. W
übrigens einen freundſchaftlichen Rat geben darf: entfernen

ie nicht von Dankbarkeit ſagte er.
räfin haßt mich mich, ihren leibhaftigen Enkel.

Sie, ſie liebt die hochmütige Tochter des Tarnow zu ſehrdeswegen erſcheine ich ihr wie ein Räuber. nd
verlange doch nur, was mir von Rechts wegen zuſteht.

aarmal t auf und ab.

„Sehr eyrenh te er. „Vie G wirdvewß dankbar ſen w
er Graf machte eine abwehrende andbewegung.

„DieWiſſen

Dann ſüeß
ber ich hätte auf alle Rück.ſicht genommen, au auf die Tarnows, obwohl ich ſig

nichts weniger als liebe. Wenn man mich nicht zum

izei wird Jhnen
enn ich Jhnen

ſich für die wächſen Tage nicht von Hohenlinden.“
„Warum das
„Weil die Wage

Der Graf ſah

andernfalls in Berlin na nedas könnte doch Wllebſaned W

ihn nachdenklich an. Und dann

„Ja, Sie haben recht es dürfte beſſer ſein, wenn

apiere
ich mich hier zur Verfügung der Polizei halte. Wennich nur dieſe lumpigen
ſchwer ſein, meine Anſprüche durchzuſetzen.“

hätte! Ohne ſie wird es

„Vielleicht finden ſich auch die Papiere noch.

habe im
wenn ich mich

orf zu tun. Werde ich
haben, Sie heute noch zu ſehen

jetzt verabſchiede.hos Vergnügen

„Da ich ebenfalls im Dorf wohne jedenfalls, ob es

ngeſtellt.“
Und obwohl auch er
g er doch eine andere

der ihn

nächſten zwei

ins Dorfſchlu Richtung ein als Gentner.n die Geſe ſchaft dieſes Mannes mit dem fatalen

ironiſchen Lächeln war ihm höchſt unbehaglich.

gnügen für Sie zu ſein braucht, laſſe ich

hinunter wollte,

ge Unterredung mit dem Rechts
am Morgen im Schloſſe

ch für
Tage nicht auf ſeine Rückrechnen habe. s i Rettehr zu

(Fortſeßung folgt.

Be re c

er

Amtliche Anzeigen.

Ferien des Kreisausſchuſſes.
Der Kreisausſchuß hält in der Zeit v. 21. Fuli

bis 1. September einſchließlich Ferien.
Merſeburg, den 19. Juli 18920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Dr. Goßler.

Prelssparhasse Mersedare
unter Haftung und Garantie

Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.
Postscheckkonto Leipzig 8806.

Kreises
Fernruf 540.

des

Reichsbankgirokonto Halle.
Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze,

Spareiniagen- Annahme und Räckzahlomg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bargeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr.
An- und Verkautf, Verwahrang und Verwaltung von

Wertpapieren.
Binlösung, faälſiger Zinsscheine,
Annahmesteilte för das Reichsnotopfer.
Auslelhung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft,

29 Annahmestellen mm Krelso
und m L euna- Werk e, Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zo gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die BKreiskornstelle,
AKrelsbaunbank zur Hergabe, von Hypotheken

und Ba rgeldern,

Beratungssteite in allen Geldangelegenheiten.

mahroig Für das ſtädt. Ver-Gasgrun)preis. weſſunge und vLiegen-
Der Gasgrundpreis ſchaftsamt werden zum

wird mit Wirkung vom
1. Jult 1920 auf 24 Pfga.
je chm herabgeſetzt.

Der Gaspreis beträgt
demnach für Monat Juli
1,b0 Mk. für je com.

Merſeburg, 19. Juli 1920.
VII. 260/20 Der Magiſtrat.

tritt 2 jüngere gewandte
und gewiſſenhafte

Meßgehilfen
geſucht. Einſtellnng er-
ſolgt als ſtädt. Angeſtellte
gegen tarifmäßig feſtge-
ſetzte Beſoldung. Mel-
dungen bis einſchl. 27. Juli
1920 beim ſtädiſchen VerBrenntorf, n e neues Rat-

warze, ſchwere, trockene Vaus.ſchwarz h Merſeburg, 16. Juli 1920.
Mk. 10,50 per Ztr.

frei Waggon Nähe Bremen
Torfwerke Gbr. Hirdes,

Bremen.
(Eingef. Vertreter geſucht.)

I. 2157,/20 Der Magiſtrat

Weißnäherin
(für neue Wäſche) geſucht.
Angebote unter 589 an
die Exp. dieſes Blattes.

Merseburg.

r

mögl fofortigen Dienſtan-

S e

Handtücher in weiß

Scheuertücher

in großer Auswahl

Preiswerte
Angebote

in

Wiſch-u. Ctaubtücher hen pt. 50

Tachentüchet r e
vorrätig bei

Otto Dobkowitz

u. grauvon Mk. 9. an S

4 3.69 2 70

und jeder Preislage

auch gelegentliche,
Müätarbeiter 38

in allen Kreisorten
und in der Stadt Merseburg selbst,
sucht gegen angemessen ss Entgelt

empfiehlt

Halle a. S.

Dre o TGestrickte
Damen-Jaken

in Wolſe und Kunstseide

Seidene Blusen
MWasch

in reicher Auswahl
vielen modernen Farben preiswert

M. Schnee Nachfü.
A, &6 F Ebermann

Redaktion d. „Merseburger Tageblattes“.

S T T
c i

Biluson
und

Vertreter. Händler zum
Verkauf v. Wäſcheſtickereien,
Bluſen uſw. an Private von
Fabrikation geſucht. Mehrere
100 Mk. erforderl. Angeb.

——„—„qwWmww
unt. 604 an die Expd.

—7——m-—

Gr. Steinstr. 84.

Stahl-Metallbetten draht-
matratzen, Kinderbetten,

olſter an Jedermann.
atalog frei. Eiſenmöbel

fabrik Suhl i. Thür.
Berantwortlige Ja Politik, Oertl. und prov. Teil Hann s o tz,

c und Verlag Merſeburger Druck und

S rantieschein! Wenn alles nicht

einen Versuch, auch Sie werden
S mirstets dankoar sein. Versand

Deutſche Kolonien

Kranke aller Art
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Klara Kaufmang,
Werſeburg,

Kleiſtſtraße 6, J. Etage.
Sprechſtunden v. 9--4 Uhr.
e

e

e Kiugekrauensg-
georauech. xa Regelstörung
und Stockung meine in den
häartnäckigsten Fällen bestbe-
währten Spez amittel. Voll-
kommen uns chadlich. Mit Ga-

geholfen. machen Sie noch

diskret.
C. Ahmling, Hamburg (4)

Hühnerposten 18,

Briefmarken
und

Engliſche Beſetzungen ſo
wie Neuheiten, verkauft
Briefmarkenhandlg.

Halle a. S.
Krauſenſtraße 21

Ein noch gut erhaltener

Liegenſtuhl
zu kaufen geſucht. Gefl.
Angebote unt. P. K. 599

Berlagsauſtalt

Blitzschutz und

Jfima frer, nern
Seit 1827 Spezialfabrik für

Besonderheit:

Gemeinde- eäer Gruppenweiser Blitzschutz

9/10 Kostenerspernis

Siegen in
Westfalen

Betriebserdungen.

dortiger Gegend tat
durch

Grössere Kolonnen unserer Sperial-
monteure sind augenblicklich wieder in

besonders gäünstige Gelegenheit
Neuanlagen, Präfungen und Reparaturen
sachgemäss austähren zu lassen.

ig und bietet sich da-

men
Henner ſei

Jagdleinen
Sportjoppe Mk. 120,

Hoſe Mk. 96,Frz Hildebrandt,

Kleine Ritterſtraße 13.

Moor
bäder echt Schmiedeberger
von gusgezeichneter Heil-
kraft und alleanderen Kur-
bäder.

Fernruf 345,
Johannisbad, Merſeburg,
Johannisſtr. 10.

1 Minute v. Mark t,

Wuanderbar
ist Astrologie.

Ich gebe Da nen u. Herren
Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukuontt,
Eheleben, Charaktet, Hei-

rat, Glück, Reichtum.

Auskährl. r Mk.0,

Man vyerlange Gratis-
Prospekt.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.an die Exped. d. Blattes.

7 7 7 C T
Spo

Prudiaen

jeder Art
und Ausführung

liefert

preiswert und sauber

Merseburger Tageblatt

Merseburg

Hälterstrade 4

Tel. 190

Ren erſchienen!

FußballRegeln
1920.

Enthaltend die neueſten
Regeln. Für diekommende Fußball Serie
unentbehrlich. Erhält-
lich in der Geſchäftsſtelle
dieſerZeitung, Hälterſtr.4.

M. Hochheimer, Anzeigen H. Bals.rt
S. Balsz, ſämtlich in Merſeburg.

S Preis 80 Pfg.
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Veilage zu r. 159 des Merſeburger Tageblattes

Politiſche Rundſchau
Schwere Vorwürfe der engliſchen gegen

die deutſchen Unabhängigen.
Morelund Monſonbey von der Unabhängigen Arbei-

Kerpartei Englands haben vor kurzem in Berlin ſich über die
Dhage der Kriegsſchuld mit deutſchen Politikern beſprochen, ſo
Ledebour und Breitſcheid. Breitſcheid hebt in der
Seiheit“ vom 13. Juli hervor, daß Morel und Ponſebey Eng

d einen großen Teil der Schuld an der Anhäufung des
andſtoffs beimeſſen, deſſen Exploſion 1914 die Welt in Flam-
n ſetzte, daß beide ſich aber bei der Klarlegung der Ver-

brechen des engliſchen Jmperialismus beengt fühlen, beengt
wenn die kapitaliſtiſche Preſſe ihres Landes auf die Haltung
der deutſchen Unabhängigen und einiger bürgerlichen Radikal
panifiſten hinweiſt, die die Schuld der deutſchen Regierung an
r Ausbruch des Weltkrieges betonen. Breitſcheid gibt nunz m Unmut Ausdruck, daß die beiden Engländer auch nach

rer Unterredung mit ihm und Ledebour im „VBerl. Tagebl.
noch erklärt haben, ſie ſtießen in England dadurch auf große
Schwierigkeiten bei der Verfolgung ihres Zieles eine Reviſion
des Friedensvertrages herbeizuführen, daß gewiſſe politiſche
ſchtungen in Deutſchland jede Gelegenheit ergriffen um

Deutſchland als den Alleinſchuldigen hinzuſtellen. Dieſe Hal
ung müſſe die Wirkung haben daß die Anſtrengungen der eng
liſchen Arbeiterſchaft, Deutſchland Gerechtigkeit zu
verſchaffen, geſchwächt würden. Die Therorie von
Deutſchlands alleiniger Kriegsſchuld könne, abgeſehen von
ihrer hiſtoriſchen Unrichtigkeit, nur dazu beitragen, die im pe
rigliſtiſchen Pläne der Alliierten zuſtärken und
dieſe zu ermutigen, daß ſich im Staube der Selbſtverurteilung
wohlfühle. „Ein Sozialismus“, ſo ſollen die beiden engliſchen
Hertiter geſchloſſen haben, der den Jnternationalismus
quter Betracht läßt, iſt kein Sozialismus, der dieſen Namen
erdient.“

Es iſt begreiflich, daß Dr. Breitſcheid wenig erbaut iſt über
ſeine britiſchen Parteifreunde, die trotz der mündlichen Rück
prache mit Breitſcheid und Ledebour kein Verſtändnis daſür

heſitzen, daß die deutſchen Unabhängigen durch ihre Anſichten
ber die Schuld am Kriege ihrem eigenen Vaterlande ſchaden
und überdies imperialiſtiſche Pläne der Feinde Deutſchlands
fördern.

Poincare ſehr unzufrieden über Spaa.
Jm „Matin“ ſchreibt der ehemalige Präſident der Repub-

lich Poincare:
Die Deutſchen zu einer kontradiktoriſchen Verhandlung

über die Ausführung des Friedensvertrages einladen, konnte
doch nur bedeuten, daß man ihnen zu verſtehen geben wollte,
daß man geneigt wäre, den Vertrag nicht vollkommen auszu-
führen, und ihn zu ihren Gunſten abändern laſſen wolle.
Wenn man ſich vor ihnen mit dem Oelzweig im Schnabel wie
Friedenstauben hinſtelle, müſſe dies ſie natürlich in ihrer
Arroganz (1) und ihren Forderungen ermutigen. Pioncare
hofft, daß einige der franzöſiſchen Alliierten keine verlo-
rene Lektion erhalten hätten. Vielleicht ſeien ſie
jetzt über die wirtſchaftliche Verfaſſurng der deutſchen Regie
rung unterrichtet. Vielleicht hätten ſie verſtanden, daß die

Mittwoch, den 21. Juli 1920.

Sprache, deren man ſich bedienen müſſe, um mit Deutſchlandad die Sprache der Feſcrgteit uns der Ge
Als ob wir dieſe Sprache in Spaa nicht zur Genüge ver

nommen hätten!

Die Errichtung der franzöſiſchen Geſandtſchaft
in München

erfolgte ſo überraſchend, daß man faſt von einer Ueber
rumpelung ſprechen kann. Wenn eine Münchener Par-

r zutreffend unterrichtet iſt, hat Frankreich beiieſem Schritt die gebräuchlichen diplomatiſchen For
men in auffallender Weiſe außer acht gelaſſen Nicht
nur hatte es darauf verzichtet das Agrement für die Perſön-
lichkeit des Geſandten einzuholen, ſondern es hatte es auch
nicht der Mühe für Wert gehalten, ſein Eintreffen vorher
anzukündigen. Es heißt, daß Herr Dard ſich dem Miniſter
präſidenten habe melden laſſen, ohne den Sinn ſeines Be-
ſuches mitzuteilen und dann plötzlich zur Ueberraſchung des
Da rere ſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben aus der
Taſche zog.

Streikfolgen für den Erntegausfall.

In der Provinz machten ſich die Folgen des Streikes in
Golpa außerordentlich fühlbar, ſo in den Mitteldeut-ſchen Stickſtoffwerken, A. G. in Pieſteritz bei
Wittenberg, die gleichfalls von Solpa mit Strom verſorgt
werden. Dieſes Werk erzeugt Stickſtoffdünger für die deutſche
Volkswirtſchaft. 1 Kg. reiner Stickſtoff, der in Form von
Dünger auf den Acker gebracht wird, ergibt bei der Ernte
einen Mehrertrag von 20 Kg. Getreide. Da die Mittel
deutſchen Stickftoffwerke täglich 450 To. Kalkſtickſtoff mit

einem Gehalt von ungefähr 90 Tonnen reinem Stickſtoff
erzengen, ſo beträgt der Erntegusfall, der durch jeden Streik-
tag entſteht, ungefähr 40 000 Ztr. Brotgetreide. bzw.
200 000 Ztr. Kartoffeln.

Eine Verordnung über den Saatgutverkehr.
Von zuſtändiger eSſSite wird mitgeteilt: Auf Grund der

in der Reichsgetreideordnung für das Erntejahr 1920 erteilten
Ermächtigung hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft durch eine im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte
Verordnung Beſtimmungen über den Saatgutverkehr mit Ge-
treide für das neue Wirtſchaftsjahr erlaſſen. Für Brot
getreide und Gerſte iſt im weſentlichenan der bisherigen Re-
gelung feſtgehalten. Die Verordnung erſtreckt ſich auf Grund
der neuen Beſtimmungen der Reichsgetreideverordnung in
gleicher Weiſe auch auf Hafer. Die Saatkarteneinrichtung
mußte beibehalten werden, da der Saatgutverkehr nach wie
vor eine der Hauptſtraßen bildet, auf denen ſich der Schleich-
handel zu bewegen verſucht. Um Mißbräuchen vorzubeugen,
erſcheint aber der Saatkartenzwang noch ſo lange notwendig,
als die öffentliche Bewirtſchaftung des Getreides erforderlich
iſt. Die im Vorjahre hinſichtlich der Saatkartenausſtellung
geſchaffenen neuen Ausſtellungen haben ſich inzwiſchen ſo ein-
geführt, daß für das komende Wirtſchaftsjahr eine ſchnelle und
Anne Abwicklung des Saatgutwerkehrs erwartet werden
ann.

Beſchlagnahme von Hafer alter Ernte.
Zur Bewirtſchaftung des Hafers alter und neuer Ernte

pi der Präſident der Reichsgetreideſtelle auf Anfrage aus,
aß der Hafer alter Ernte vom 15. Auguſt ab für die

Reichsgetreideſtelle beſchlagnahmt iſt. Es iſt aber die
Frage noch offen, ob nur der Hafer, der ſich bei Kaufleuten
befindet, oder auch der, der bei Verbrauchern und Erzeugern
dann noch vorhanden iſt. Auch iſt der Preis noch nicht feſt
geſetzt, zu dem der alte Hafer von der Reichsgetreideſtelle
übernommen wird. Für die Bewirtſchaftung des neuen Ha
fers werden Bezugsſcheine ausgegeben an 1. die Hafernähr-
mittelzentrale, 2. die Kommunalverbände und 3. die Reichs
vermögensverwaltung für die Heerespferde. Jhr Bedarf wird
wird auf 190 000 Tonnen veranſchlagt. en Auf Grund dieſer
Bezugsſcheine kann in allen Teilen des Reiches Hafer auch vom
Handel erworben werden, natürlich aber nur zu den Höchſt
preiſen, die ſich um 50 Mark je Tonne unter den Roggenhöchſt-
preiſen bewegen und 50 Mark Spielraum für den Handel
laſſen zur Bewertung der verſchiedenen Qualitäten. Aller-
dings hat ſich Bayern gegen dieſe Maßnahmen geſperrt, ſo
daß dort Bezugsſcheine keine Gültigkeit haben.

Der Städtetag zur Schullaſtenregelung.
Der preußiſche Städtetag hat bei der Landesverſamnmilung

gegen die Unzulänglichkeit der im Volksſchullehrer-Dienſf
einkommensgeſetz geplanten Schullaſtenregelung Widerſpruch
erhoben. Die Beſchränkung der Staatszuſchüſſe auf den Be
ſoldungsaufwand der für je 60 Kinder erforderlichen Schul-
ſtellen müſſe unvermeidlich zu einer gewaltigen Belaſtung de
Schulgemeinden führen, die von den um ihren finanziellen Be
ſtand ohnehin ringenden Städten nicht getragen werden könne.
Solle nicht unſer hochentwickeltes Volksſchulweſen von ſeiner
bisherigen Kulturhöhe jäh herabgeſtürzt werden, ſo müſſe der
Staat ſich unbedingt zu weitergehender Koſtenbeteiligung ent
ſchließen. Mit der beabſichtigten Beſeitigung der Wahl und
Anſtellungsrechte der Gemeinden würde überdies eine jahr
hundertelange, für die Erfolge des preußiſchen Volksſchul-
weſens entſcheidende Entwicklung abgebrochen. Die Städte
ſeien es geweſen, die auf dem Gebiet der Volksſchule Pionier
arbeit geleiſtet hätten (Schulhygiene, Handfertigkeitsunterricht,
Schulküchen, Jugendſpiele, Förderklaſſen, Hilfsſchulen uſw.
Vorausſetzung dieſer fortſchrittfördernden Mitarbeit der
Slädte ſei natürlich ihre angemeſſene Beteiligung an der Ver-
aeltnng und insbeſondere bei der Auswahl und Anſtellung
der Lehrer.

Aus Provinz und Reich
Großfeuer.

Deſſau, 20. Juli. Auf dem Grundſtück des Oel- und Teer-
lagers der Firma Rode u. Co. brach ein Großfeuer aus, das
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit über das geſamte Grundſtück
verbreitete. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken,
die umliegenden Gebäude zu ſchützen. Der Brand verurſachte
eine Rauchentwicklung, die der Feuerwehr das Eingreifen zeit-
weiſe unmöglich machte. Das Grundſtück iſt vollſtändig nie
dergebrannt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der an
gerichtete Sachſchaden dagegen iſt ſehr groß.
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Stück 51.

358 Veiehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des 8 18 ff. des Viehſeuchen Geſetzes vom
26. Juni 1909 (R- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes

angeordnet: 5 I.

Das Gehöft
des Landwirts Otto Kind in Spergau, Wendiſch Ende 12,
des Landwirts Franz Karſtädt in Spergau, Burgſtraße 2,
bilden je einen Sperrbezirk.

s 2.
Für die Sperrbezirke treten die in den 885 26 meiner

Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1930 (Amt-
lichen Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Abordnungen
in Kraft.

Merſeburg, den 15. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

360 Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des 8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Lanbwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeorönet:

S 1.
Das Gehöft des Landwirts Kurt Hofmann in Altranſtädt,

vildet einen Sperrbezirk.
82

Für die Sperrbezirke treten die in den 88 2-6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920
(Amtlichen Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anvrd
nungen in Kraft.

Merſeburg, den 16. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisvoberſekretär.

260 Hetriſſt: Einkommenſteuer der Volkſchullehrer
und Lehrerinnen.

Unter Bezugnahme auf den Runderlaß des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom 23. Juni 1920

A 2007 weiſe ich darauf hin, daß die Beſtimmungen
über die vorläufige Erhebung der Einkommenſteuer durch
Abzug von 10 v. H. vom Arbeitslohn auch bei ber Zahlung
der geſamten Dienſtbezüge der Volksſchullehrer und -Lehrer-
innen mit Einſchluß der Teuerungszulagen und der nach
den Runderlaſſen vom 7. und 12. Mai d. Js. III E 1402
und 1402 II angeordneten Abſchlagszahlungen und Vor-
ſchüſſe zu beachten ſind. Der Abzug hat vom 25 Juni d. Js.
ab bei der Zahlung der Dienſtbezüge zu erfolgen.

Sind Gehälter, die am 1. Juli oder ſpäter fällig waren,
ſchon jetzt ohne Abzug gezahlt, ſo iſt der zuviel gezahlte
Betrag von dem Empfänger unverzüglich zurückzufordern.

Merſeburg, den 12. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat-

J. V.: Dr. v. Goßler.
361 Ernennung zum Abſchätungs und Verſicherungskommiſar

der LandFeuerjozietät.

An Stelle des Landwirts Emil Langenberg in Zöſchen,
welcher ſein Amt wegen Hohem Ataxs uiedergelegt hat, iſt

Werſeburg, 21. Juli 1920.

der Landwirt und Geflügelzüchter Otto Bock in Göhren zum
Abſchätzungs und Verſicherungskommiſſer der Land Feuer
ſozietät für die Ortſchaften Döl?au, Göhren, Horburg, Kötzſchlitz,
Maßlan, Möritzſch, Zöſchen, Zſcherneddel, Zſchöchergen und
Zweimen ernannt und verpflichtet worden.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher der obigen
Ortſchaften wollen dies in der ortsüblichen Weiſe noch be
ſonders bekanntgeben.

Merſeburg, den 17. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Kreis-FenerfozitätsDirektor.

Dr. Mosle.
362 Ernennung zum Abſchätzungs und Verficheruugskommiſar

der Land-Feuerſozietät.

An Stelle des Gutsbeſitzers Karl Roſenheim in Tahl-
ſchütz iſt der Privatmann Ferdinaud Meinhardt in Rampitz
zum Abſchätzungs- und Verſicherungskommiſſar der Land
Feuerſozietät für die Ortſchaften Großlehna, Kleinlehna,
Kauern, Nempitz, Oetzſch, Rampitz, Thalſchütz und Treben er
nannt und verpflichtet worden. Die Herren Gemeindevor
ſteher der obigen Ortſchaften wollen dies in der ortsüblichen
Weife noch befonders bekanuntgeben.

Merſeburg, den 17. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Kreis-Feuerſozietäts-Direktor.

Dr. Mosle.
8653 viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des 8 i8ff. des Viehſenchengeſetzes vom 26. Juni
1909 [Reichsgeſetzbl. S. 519] mit Ermächtigung des Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten folgendes augeordnet

S 1.
Das Gehöft der Witwe Liberte Berger in Botbhe

feld bildet einen Sperrbezirk.
g 2.

Für den Sperrbezirk treten die in den 88 2-6 meiner
Viehſeuchenpoltzeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeigen Stück 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 19. Juli 1920
Der kommiſſariſche Landrat-

J. V: Kürſten, Kreisoberſekretär.
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364 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird

auf Grund des z 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1929 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes aungeordnet:

s

Das Gehöft der Witwe Klara Lindner in Röcke n
bildet einen Sperrbezirk.

Für die Sperrbezirke treten die in den 88 2--6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 19. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. BV.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
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26 Hevwirtſchaftung der Frühkartoffeln.
Nach den mir gemachten Mitteilungen iſt vielfach die An-

ſicht verbreitet, daß der Verkehr mit Frühkartoffeln keiner
Beſchränkung unterliegt. Demgegenüber weiſe ich nochmals
darauf hin, daß vom 1. Fuli ab die öffentliche Bewirtſchaftung
der Frühkartoffeln eingetreten iſt. Die Frühkartoffeln ſind
an die zuſtändigen Kommiſſionäre oder an die von der
Provinzial-Kartoffelſtelle beſtellten Händler abzuliefern.

Merſeburg, den 20. Juli 1920
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V: Dr. v. Goßler.
366 Getreide Kommiſſionäre.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920
vom 21. Mai 1920 (R.- G.Bl. S. 1028) ſind auch für die dies-
jährige Ernte Einkaufsbezirke eingerichtet. Für die einzel
nen Orte ſind folgende Kommiſſionäre beſtimmt, denen ſämt
liche land wirtſchaftlichen Früchte, die von der Reichsgetreide-
ſtelle bewirtſchaftet werden, abzuliefern ſind:

Franz Berger, Schafſtädt: Kleincorbetha, Gem. u. Gut,
Großgräfendorf, Kleingöhren, Gem. u. Gut,
Niederwünſch, Kölzen, Gut,Schäſſtädt, Lützen,Schotterey ohne Freigut. Michlitz,

Muſchwitz,

De prh, Oeglitzſch,eu itz, obles, eDelitz a. B--Gut, Rang Kem. u. Gut
Domäne Lauchſtädt, Söheſten,
Reukirchen, Schweßwitz,Freigut Schotterey, Starſiedel,
Kleinlauchſtedt. Stößwitz,
Ldw. Konſumverein Merſeburg: Tor
Awendorf, ornau.Blöſien, Gemeinde u. Gut, Fr. Lehmann, Lauchſtedt:
Buraliebenau, Gem u. Gut, Angersdorf,
Lollenbey Gem. u. Gut, Benkendorf,
Creypau, Gem. u. Gut, Beuchlitz,Cröllwitz, Delitz a. B, Gem,Daspig, Hohenweiden,Dürrenberg, Gut, Holleben,
Sö8hlitzſch, Neu irchen,Eirchfährendorf, Paſſendorf, Gem. u. Gut,
Kriegsdorf, Gem. u. Gut, Rockendorf,
Lennewitz, Röpzig,Leuna-Ockendorf, Schlettau.
Löpitz, Gem. u. Gut,
Löſſen, Gem. u. Gut,
Meuſchau,
Prei ſch,
Röfſen,
Runkedt, Gut,
Schkarau, Gut,
Sper au,
Treb itz,
Tragarth, Gem. u. Gut,
Venenien,
Wallendorf,
Wegwitz, Gem. u. Gut,
Werder, Gut,
Wölkau,
Wüſteneutzſch.

Ldw. Ein u. Verkaufs Verein,
Kötſchau:

Altranſtädt, Gem. u Gut,
Döhlen, Gem. u. Gut,
Großlehna,
Kleinlehna,
Nempitz,
Oetzſch,
Rampitz,
Schkölen-Räpitz,
Thalſchütz,
Thronitz,
Treben.

Otto Leonhardt, Lützen
Boihfeld,
Dehlitz a. S., Gem. u. Gut,
Ellerbach,
Goſtau,
Großgöhren,
Großgörſchen, Gem. u. Gut,
Kaja,
Kleingörſchen,

Fr. Lehmanrm, Lauchſtedt:
Biſchdorf,
Burgſtaden,
Dörſtewitz,
Krakau,
Klein-Gräfendorf,
Klein-Lauchſtedt, Gem.,
Milzau,
Netzſchkau, Gem. u. Gut,
Niedercelobicau,
Oberclobicau,
Oberkriegſtedt,
Rattmannsdorf,
Raſchwitz, Gem. u. Gut,
Reinsdorf,
Schadendorf,
Unterkriegſtedt, Gem. u. Gut,

Lünſchendorf.
Otto Knäuſel, Schkeuditz:
Altſcherbitz, Gut,
Benditz,
Cursdorf,
Döl au, Gem. u. Gut,
Ennewitz,
KlLiebenau, Gem. u. Gut,
Kötzſchlitz, Gem. u. Gut,
Maßlau,
Modelwitz, Gut,
Günthersdorf, Gem. u. Gut,
Papitz,
Schkeuditz u Oberförſterei,
Vorwert Günthersdorf und

Gut,
Wehlitz,
Oberthau, Gem. u. Gut,
Raßnitz,
Röglitz,
Wegßzmar, Gem. u. Gut,
Ermlitz-Rübſen, Gem. u. Gut.

Fr. Lehmann, Werſehurg:
Benndorf, Gem. u. Gut,
Bündorf, Gem. u. Gut,
Frankleben, Gem. u. Gut,
Geuſa, Gem. u. Gut,
Knapendorf,
Kitzen, Gut,
Corbetha,
Körbisdorf, Gem. u. Gut,
Kötzſchen,
Merfſeburg,
Naundorf, Gem. u Gut,
Niederbeunga, Gem. u. Gut,

Schkeitbar,
Seegel,
Sittel,
Theſau,
Zitzſchen-
G. Götze, Kötſchau:
Balditz,
Goddulg, Gem. u. Gut m. Veſta,
Horburg,
Kauern,
Keuſchberg,
Kötſchau, Gem. u. Gut,
Möritzſch,

Oberbeunag, Reipiſch OſtRunſtedt, h Piſſen
Sch'opan, Gem. rbitzPoppiZſcherben. Sat ppitz,
Max Kelling, Lützen

Eisdorf, Röcken,Großſchkorlopp, Schladebach, Gem. u. Gut,
Hohenlohe, To ittz, Gem. u. Gut,Kleinſchkorlopp, Collwitz,Kitzen, Gem., Witzſchersdorf, Gem. u. Gut,Löben, Zöllſchen, Gem. u. Gut,Meuchen, Gem. u. Gut, Zſcherneddel,
Meyhen, ſchöchergen,eißen, Zweimen,Scheidens, Zöſchen, Gem. u. Gut.

Merſeb urg, den 20. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Dr. v. Goßler.

Kleinhandelshöchfpreis für Wargarine.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 17. Mai d
Js. Nr. 241 des amtlichen Anzeigers wird der Preis
ſür Jnland-Margarine im Kleinhandel für Merſeburg- Land
für das Pfund auf 10,50 Mk. feſtgeſetzt.

Die Preisänderung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 19. Juli 1920.

Der kommiſſariſche Landrat-
J. V. Dr. v. Goßle r.

367

sas Verordnungbetreff. die Außerkursſetzung- der Silbermünzen-
Auf Grund des Geſetzes über eine vereinfachte Form der

Geſetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirtſchaft vom
17. April 1919 (Reichs-Geſetzblatt Seite 394) wird von der
Reichsregierung mit Zuſtimmung des Reichsrats und des
von der verfaſſunggebenden Deutſchen Nationalverſammlung
gewählten Ausſchuſſes folgende Verordnung erlaſſen:

S 1.
Die h Mark-Stücke, 1- Mark-Stücke, 3-Mark- Stücke und

5-Mark-Stücke ſowie die in Form von Denkmhünzen geprägten
2-Mark- Stücke ſind einzuziehen; ſie gelten nicht mehr als
geſetzliches Zahlungsmittel.

Bis zum 1. Januar 1921 werden MarkStucke 1- Mark
Stücke, 3-Mark-Stücke und 5-Martſtücke ſowie die in Form
von Denkmünzen geprägten 2-Mark-Stücke bei den Reichs
und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werte ſowohl in
Zahlung genommen, als auch gegen Reichshanknoten, Retchs
kaſſenſcheine und Daärlehnskaſſenſcheine umgetauſcht.

8 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch

(3 2) findet auf durchlöchherte und andere als durch den ge-
wöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie auf ver-
fälſchte Münztücke keine Anwendung.

s 4.
Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung

folgenden Tage in Kraft.
Berlin, den 13. April 1920.,

Der Reichsminiſter der Finanzen.
Dr. Wirth.

880 Zukeilnng von Notſtandsware.
Das Reichs leiderlager 34 in Halle a. S. hat dem Kom

munalvervand als Nötſtändsware 2460 Unterhoſen und 970
Stück Männerhemden zur ſpäteren Abgabe an die bedürftige
Bevölkerung zugeteilt.
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Diejenigen Kleinhändker, welche den Verkauf übernehmen
wollen, weiſe ich unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 30. Juni 1920 darauf hin, daß, nachdem das
Reichskleiderlager den Ankaufsſchein ausgeſtellt hat, die Ab
holung der Ware von Halle oder auf Wunſch auch ihre
Ueberſendung durch das Reichskleiderlager erfolgen kann.

Merſeburg, den 12. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Dr. v. Goßler.
c T e

Betrifft: Textilnotſtandsware.
Als Reichsware ſind noch wollene Männerſtrümpfe,

Kinderſchwitzer, einige Kindertrikots, Männerunterhoſen und
Strickjacken, ſowie Steifleinen und Nova abzugeben. Be
dürftige, welche die Zuteilung dieſer Waren noch wünſchen,
wollen ihre Anträge bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt d. Js. bei
ihren Ortsbehörden ſtellen.

Die Verkaufs ſtellen ermächtige ich, vom 11. Auguſt d. J.
ab die vorerwähnten waren, ſoweit ſie noch nicht verkauft
ſind, zu den vom Reichstleiderlager in Halle a. S. feſtgeſetzten
Preiſen im freien Handel abzugeben

Die ſämtlichen Verkaufsſtellen erſuche ich ferner, bis
zum 1. Auguſt d. J. mir ihre Beſtände an Reichsware auf
zugeben und die in ihren Händen befindlichen Berechtigungs-
ſcheine einzureichen.

Merſeburg, den 12. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Dr. v. Goßler.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen dte Maul- und Klauenſeuche wird

auf Grund des z 18ff des Viehſeuchengeſetzes vonr 26, Juni
1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes augeordnet:

5 1.
Das Gehöft des Landwirts Otto Löffler in Röcken bildet

einen Sperrbezirk. 42
Für den Sperrbezirk treten die in den z 2—6 meiner

iehſeuchen polizeilichen Anoronung vom 31. Mai 192) (Amtl.
nzeigen Stck. 39 Nr. 207) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 20. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

Viehſeuchenpoltzetliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des z 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 Reichsgeſetzbl. S. 519! mit Ermächtigung des Miniſters
der Landwirtſchaft, Domänen und Forſten foleendes ange-
vordnet:

s 1.
Das Gehöft des Rittergutes Frankleben [Unterhof] in

Frankleben bildet einen Sperrbezirt.
S 2.

Für den Sperrbezirk treten die in den z 2--6 meinerVieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung v. 81. Mat 1920 [Amtl.
Anzeigen Stck. 39, Nr. 267] getroffenen Anordnungen in Kraft

Merſeburg, den 19. Juli 18 0.
Der kommiſſariſche Landrat-
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

r

873 3 2 252 WViehſeuchenpolizeiiche Anordnung.
Jum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des 3 18 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
(R. G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Mininers für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

s 1
Das Geyöft des Landwirts Karl Weniger in Knapen-

borf bildet einen Sperrbezir..
J 2.

Sür den Sperrbezirk treten die in den 88 2—6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 19-0 (Amt-
Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 20. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
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374 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des 8 18 ff des Viehſeuchen Geſetzes vom
26. Juni 1909 (R G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes

angeordnet: 41
Das Gedöft des Landwirts Julius Schmidt in Thronitz

bildet einen Sperrbezirk. g2

Für den Sperrbezirk treten die in den z 2-6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amt
lichen Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Abordnungen
in Kraft.

Merſeburg, den 20. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J- V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des t 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R.-G.-Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

s 1.
Das Gehbft des Gemeindevorſtehers Kolbe in Zöllſchen

bildet einen Sperrbezirk.

Für den Sperrbezirk treten die in den z 2—6 meiner
Viehſeuchenpolizellichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft

Merſeburg, den 20. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. B.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des z. I8 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Funi
1309 [Reichsgeſetzbl. S 519] mit Ermächtigung des Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten folgendes angeordnet:

Das Gehöft des Arbeiters Arnold in Röcken bildet
einen Sperrvezirk.

Merſeburg, den 19. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V: Kürſten, Kreisoberſekretär.
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des z I ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 36. Juni
1909 (R. G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeoroönet:

1.
Das Gehöft des Landwirts Waldemar Handſchuh in

Schkölen bildet einen Sperrbezirk.
8 2.

Für den Sperrbezirk treten die in den 88 26 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920
(Amtlichen Anzeigen Stck. 3) Nr. 267) getroffenen Anord
nüngen in Kraft

Merſeburg, den 20, Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſetretär.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund ves t I ff. Des Vieh euchengeſetzes vom 26. Juni
1929 (At. G. Bl. S. 319) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeoronet:

S 1.
Das Gehöft des Landwirts E. Keck

bildet einen Sperrbezirt.
s 2.

Für den Sperrbezirk treten die in den z 2—6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1320 (Amtl.
Anzeigen Stck. 39 Nr. 467) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 19. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
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in Altranſtädt

Merſeburger Druck And Verlags- Anſtalt S. Balg.
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